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muüſſe ein Ende gemacht werden. Er ſei der 


C. H. Berlin, 23. Februar. 
Deutſcher Reichstag. 


72. Sitzung vom 23. Februar. 


8 je A Niemand ein Recht habe, darüber zu verfügen. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


Geh. Rath Dr. Wilhelmi: Es ſei be⸗ 
| i reits vor einiger Zeit die Behauptung aufgeſtellt 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch, worden, daß das Truckſyſtem in Deutſchland in 
v. Bötticher u. A. den letzten Jahren eine erhebliche Ausdehnung 

„Die Berathung der Gewerbeordnungsnovelle gewonnen habe. Dieſer Behauptung ſei bereits 
wird fortgeſetzt und zwar mit $ 115. Derſelbe damals vom Staatsſekretär v. Bötticher wider⸗ 
beſtimmt, daß die Gewerbetreibenden verpflichtet ſprochen und ſie werde auch durch die Abnahme 
ſind, die Löhne ihrer Arbeiter in Reichswährung der Beſtrafungen derartiger Fälle widerlegt. 
zu berechnen und baar auszuzahlen. Sie dürfen Den Antrag Metzner empfehle er abzulehnen; 
den Arbeitern keine Waaren kreditiren. (Ein] derſelbe beruhe auf der bekannten Broſchüre von 
Antrag Auer beantragt hier zu ſetzen: „ver⸗ Reich über das Truckſyſtem bei den Konuſum⸗ 
kaufen oder kreditiren“.) Die Verabfolgung vereinen, welche ſich aber bei einer vom Reichs⸗ 
von Lebensmitteln an die Arbeiter fällt nach kanzler angeſtellten Euquete als unwahr erwieſen 
dieſem Paragraph, ſofern ſie zu einem die An⸗ hätte. Ebenſo empfehle er die Ablehnung des 
ſchaffungskoſten nicht überſteigenren Preiſe eve | Antrages Auer; das Verbot des Verkaufes von 
folgt, unter die vorſtehende Beſtimmung nicht. Waaren würde den Arbeitern ſelbſt nicht er⸗ 


Excellenz von Caprivi oder, wie des Reichs⸗ Auch können den Arbeitern Wohnung, Feuerung, wünſcht fein und gehe über den Rahmen eines 


kanzlers vollſtändiger Name lautet: Herr Georg Beköſtigung, Arzueien und ärztliche Hülfe ꝛc. Schutzgeſetzes hinaus. 
Leo von Caprivi de Caprera de Montecuculi, der unter 5 
Mann des Vextrauens des Kaiſers, ſchon während bei der Lohazahlung verabfolgt werden. 


Der Antrag Gutfleiſch⸗ 
nrechnung der (Selbſtkoſten⸗) Beträge Hartmann empfehle ſich zur Annahme. 5 
Die Abg. Dr. Hartmann (konſ.) hat dieſen 


ſeiner Stellungen als kommandirender Geueral Auszahlung der Löhne darf ohne Genehmigung Ausführungen nur Weniges hinzuzufügen. Man 
des X. Armeekorps in Hannover und als Chef der untern Verwaltungsbehörde nicht in Gaſt⸗ werde den Anträgen der Sozialdemokraten ſtets 
der Admiralität, it als Reichskanzler auch und Schankwirthſchaften oder Verkaufsſtellen er- mit voller Unbefangenheit gegenübertreten. Er 


Präſident des preußiſchen Staatsminiſteriums folgen. 


und des deutſchen Bundesraths, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Mitglied des Staats⸗ 


raths, wie auch General der Jufanterie, Chef Auszahlung der Löhne darf“, zu ſetzen: „Lohn⸗ im guten Glauben dagegen gehandelt. 


des Infanterierigiments Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig (Oſtfrieſiſchen Nr. 78). Der 
unverheirathete Kanzler hat ſehr oft Konferenzen 
mit Sr. Maj. dem Kaiſer; er verkehrt zwangs⸗ 
dos mit den Miniſtern und mit den Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrath; als Adjutaut bei 


im fungirt Herr Hauptmann Ebmayer. Im ſchaften oder Verkaufsſtellen “erfolgen. So 
hächften geichäftlichen Verkehr zum Kanzler ſtehen die Lohnzahlung nicht wöchentlich ſtattfindet, iſt[ Behörden kommen, als anderswo. 


F gebe dem Abg. Grillenberger zu, daß die Fälle 
£ „Hierzu beantragen die Abgg. Gutfleisich|vder Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen 
(reif) und Hartmann (konſ.) anſtatt „die des § 115 recht häufig ſeien, es werde aber 9 
em 
und Abſchlagszahlungen dürfen“! könne aber nicht durch eine verſchärfte Beſtim⸗ 
Ein Amendement Auer (Sozd.) will dieſem mung entgegen getreten werden. Wean der Abg. 
letzten Abſatz folgende Faſſung geben: „Der Grillenberger auf Sachſen verwieſen habe, daß 
Lohnzahltag darf weder ein Sonnabend noch ein dort ſehr häufig Fälle des Truckſtyſtems vor⸗ 
Sonntag oder Feſttag fein, Die Auszahlung der kommen, fo ſei das ſehr wohl erklärlich. Sachſen 
Löhne darf nicht in Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ habe die beſte Aufſicht und da ſei es natürlich, 
Soweit daß dadurch auch mehr Fälle zur Keuntuniß der 
Er empfehle 


die Chefs, Staatsſekretäre und Unterſtaatsſekretäre den Arbeitern eine ihren Leiſtungen entſprechende die Ablehnung aller Anträge mit Ausnahme des 
und vortragenden Räthe, beſonders der Neichs⸗ Abſchlagszahlung zu gewähren. Die Lohnabrech⸗ ſeiuigen. f 


‘ Tanglei_ und des auswärtigen Amts, darunter unng muß ſpäteſtens alle 14 Tage beziehentlich 


Exc. Freiherr Marſchall von Biberſtein. 


Verwaltung nicht ſo komplizirt, wie einſt unter 


Abg. Dr. Hirſch (fr.) beſtätigt, daß die 


Marie Da nach Fertigſtellung der Alkordarbeiten ftatte hier von den Abgg. Auer uud Metzuer vorze⸗ 
Excellenz von Caprivi ſelbſt viel arbeitet. iſt die finden. 


GER 25 brachten Bedenken vou dem größten Theile der 
Die Abgg. Gutfleiſch, Dr. Hart Arbeiter getheilt werden. Jede Umgehung der 


ſeinem Vorgänger, dem Fürſten von Bismarck. mann und Gen. beantragen ferner, den Abſatz Baarzahlung bei der Lohnzahtung müſſe verhin⸗ 
Der Reichskanzler von Caprivi hat ſich in 2 des $ 115 dahin zu faſſen: „Sie dürfen = werden und die Auszahlung in kurzen Friſten 


feine vielen Aemter, wie er es einſt dem Kaiſer Arbeitern keine Waaren kreditiren. 
Wilhelm II. verſprochen hat, ebenſo raſch ein⸗ geſtattet, den Arbeitern Lebensmittel für den Be⸗ 
ann wie ſeiner Zeit in die Geſchäfte des trag der Anſchaffungskoſten, Wohnung und Land⸗ 
kommandirenden Generals zu Hannover und vorher unzung gegen die ortsüblichen Mieth und Pacht: 
in die Leitungder Marine⸗Angelegenheiten. Fürſt preiſe, Feuerung, Beleuchtung, regelmäßige Be⸗ 
Biemarck war es, der einſt bei zufälliger Begeg⸗ löſtigung, Arzeneien und ärztliche Hülfe, ſowie 
nung von ihm geäußert hatte: „Heute habe ich Werkzeuge und Stoffe für den Betrag der durch⸗ 
den Mann geſehen, der fähig wäre, mich einſt ſchnittlichen Selbſttoſten unter Anrechnung bei 
zu erſetzen.“ Sprach dieſes Wort ſchon von der der Lohnzahlung zu verabreichen. 


außerordentlichen Befähigung Caprivi's, ſo ehrte 
ihn die Wahl des Kaiſers und nach kurzer Zeit 
hatte ſich das Vertrauen des Landes derart befeſtigt 
daß man — nicht nur in den militäriſchen 
Kreiſen — einſah, wie der jugendliche Kaiſer 
keine beſſere Wahl hätte treifen können. Caprivi 
ſelbſt hatte nur um kurze Bedeukzeit gebeten, als 
des Kaiſers Ruf an ihn ergangen war, indem 
er bemerkte, er würde ſich weniger bedeulen, in 
gefährdeter Stunde während einer Schlacht einzu⸗ 
greifen, aber wenn der Kaiſer es befehle, wolle er 
es verſuchen, auch hier pfichtgetren einzugreifen, 
und heute weiß das Reich, wiſſen es Kaiſer 


und Fürſten wie das Volk, daß Caprivi der ſtand der Berakhung im Hauſe geweſen. 


Doch iſt es erfolgen. Er ſtehe gewiß nicht in dem Verdacht, 
ein Gegner der Kouſumvereine zu fein, um jo 
weniger aber wüunſche er die Heranziehung der⸗ 
ſelben zu dem hier in Rede ſtehenden Truckſyſtem. 
Dringend wünſcheuswerth wäre es, daß die Ar⸗ 
beitgeber Alles vermeiden, was gegen das Truck⸗ 
verbot verſtoße. Was die von ihm beantragte 
Reſolution, die ſich auf die Zahlungsfriſt beziehe, 
anbelange, jo müſſe er darauf verweiſen, daß ein 
großer Theil der Arbeiter ſo geartet ſei, daß, 
wenn er borgen müſſe für feinen Lebensunter⸗ 
halt, die Familie aus der Mißwirthſchaft gar 


Zu einem 
höhern Preiſe iſt die Verabfolgung vou Werk⸗ 
zeugen und Stoffen für Alkordarbeiten zuläſſig, 
wenn derſelbe den ortsüblichen nicht überſteigt 
und im Voraus vereinbart iſt.“ nicht mehr herauskomme und daß ſomit an dem 

Abg. Metzner (3Ztr.) beantragt: Hinter Ruin vieler Familien nur die lauge Lohnzah⸗ 
dem Worte „Konditionen“ einzuſchalten: „noch luugsſriſt ſchuld ſei. In dieſer Beziehung ſollten 
auch dieſelben direkt oder indirekt anhalten, Waa⸗ die Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbetriebe den 
ren aus gewiſſen Verkaufsſtellen, insbeſondere aus Privatbetrieven als Muſter diegen. Er ziehe je 
vou ihnen oder ihren Anzeſtellten geleiteten Waa⸗ doch die von ihm beantragte Reſolution hier 
reneinkaufs⸗ oder Konſumvereinen zu entnehmen.“ zurück und behalte ſich vor, dieſelbe bei 8 119 

g. Grilleuberger (Sozd.): Der wieder einzubringen. 

§ 115, ter ſich mit dem Verbote des Truck⸗ Abg. Singer (Sozd.): Trotz aller Gegen⸗ 
ſyſtems beſchäftige, ſei ſchon mehrmals Gegen- ausführungen könne er die Annahme des An⸗ 
Die trages Metzuer nur dringend empfehlen. Es 


richtige Mann am richtigen Orte iſt und ſeinen Kommiſſionsvorſchläge enthalten eine Abſchwächung handele ſich hier nicht um einen Kampf gegen 


Platz ehrenvoll ausfüllt. 
Hutten ſagen: „Ich hab' s gewagt“, fo kaun 


man heute ſagen: „Glückauf! das Werk gelang ſich wundern müſſe, wie der Abg. Gutfleiſch ſei⸗ der Arbeiter empfindlich ſchädige. Dem Arbeiter Ablehnung des Antrages 8 j 5 h 
Face Ehre des Kaiſers und zum Wohle des nen Namen unter dieſen Antrag habe ſetzen kön⸗ müſſe es geftattet fein, feine Bevürſniſſe da zu den erſten Abſatz des 8 85 dahin faſſen will: 
eiches. 


Die neue Zeit, die uus in dem Syſtem 
Caprioi und unter Führung des Kaiſers die 
neue Parole vom „gegeuſeitigen Entgegenkommen“ 
gebracht, hat uns bei der en eines hohen⸗ 
ollernſchen ſozialpolitiſchen Reformators, des 
Friedeus⸗ und Arbeiterkaiſers Wilhelm II., neues 
Leben in die Geſetzgebung gebracht; ſie hat nicht 
nur die Eintracht unter den deutſchen Fürſten be⸗ 
feſtigt, ſondern auch die freundſchaftlichen Be⸗ 
iehungen zu den Völkern und auch dabei hat 


pribis Mitwirke nan des Kaiſers Friedensreiſen 


viel, oder doch gar Manches gethan, denn der 
Reichskanzler war nicht nur dabei, als Kaiſer 
Wilhelm nach Petersburg und Schloß Rohnſtock 
fuhr, er hatte auch den deutſch⸗engliſchen Vertrag 
mit eingeleitet und Helgoland mit erwerben ge⸗ 
bolfen; er hatte auch in Mailand mit Crispi und 
bei König Humbert jener neuen Politik die Wege 
ebnen helfen, welche in Zollunionen und neuen 
Bien fett einen wichtigen Schritt zum 

eltfrieden ſieht. Herr von Caprivi kann das 
ſchöne Kaiſerwort mit unterſchreiben, daß die 
Gegenwart unter dem Machtgebot des Verkehrs 
ſteht und bald wird ſich hier, im europäiſchen 
Frieden, wie dort, ſelbſt in den Verträgen mit 
Nordamerika, mit Argentinien und Braſilien, 
und hoffentlich auch bei der Verſöhnung der Par⸗ 
teien im beutſchen Baterlande zum Heil der 
Welt das Caprivi'ſche Wort vom gegenwärtigen 
Entgegenkommen als ſiegend und ſegensreich er⸗ 
weiſen. 

Dieſen Sieg und Fortſchritt verdanken wir 
in erſter Linie wohl der Initiative des Kaiſers 
Wilhelm II., aber auch der Wahl der richligen 
ausführenden und vermittelnden Perſonen, zu de⸗ 
nen zunächſt von Caprivi, in weitcrer Liuie auch 
Dr. Miquel, Freiherr Marſchall von Biberſtein. 
Berlepſch, von Kaltenborn⸗Stachan u. a. m. ges 
hören. Herr von Caprivi hat den Augiasſtall der 
offiziöſen Preſſe gereinigt; er bedurfte in feiner 
entſchiedenen, aber licbenswürdigen Art, bei ſei⸗ 
nen verſöhulichen Entgegenkommen keiner kr 

| 


len flaſſtſchen Grobheit, bei ſeinem Verkehr im 
amtlichen Verkehr keiner Rommelei und Schnei⸗ 
digkeit, im Parlamentsleben feines Quos ego und 


keiner Drohungen, Parteien zu zerreiben oder au 
die Wand zu drücken; er verſucht es, ohne Strafe) 
anträge und politiſche Prozeſſe feine Ziele zu er⸗ 
ceichen und durch Sachkenntuiß und Ruhe zu 
überzengen, ohne in jedem Widerſtande Hochver⸗ 
räther oder Vaterlandsſeinde zu wittern. Ca⸗ 
privis Uneigennützigkeit und Integrität wagt Keiner 
zu bezweifeln und man achtet an ihm neben ſei⸗ 
ner nationalen Geſinnung, neben ſeinem Gehor⸗ 
ſam und ſeiner Treue dem Kaiſer gegenüber die 
Liebe zum Reiche und zum Volk. Er iſt, ob⸗ 
wohl er kommandirender General war, auch ent⸗ 
gegenkommend in der großen Militärfrage und 
ſicherlich bereit, auch hier möglichſt den Volks⸗ 
wünſchen entgegenzukommen. Perſönlichem Ehr⸗ 
geiz und jedem Streberthum abhold, iſt Caprivi 
ein Mann der neuen Zeit und ſo wird das Volk 


freundlich und ſympathiſch zu gedenken. 


gezwungen, ihren ganzen 
5 ; et vereinen zu zediren. 
nicht ſäumen, feiner zum 6Ojührigen Geburtstage auf welche die Konſumvereine oft nicht einmal 
Geld, ſondern Konſumvereinsmünze herausgeben, gemein geltenden Be 


Konnte er einſt wie dieſes Verbots, der Antrag e eee ſelbſt, ſondern um einen Aus⸗ 


aber eine jo weſeutliche Verſchlechterung, daß er wuchs derſelben, der die materiellen Intereſſen 


nen. Der Antrag Aner allein ſichere vor der entnehmen, wo es ihm beliebe. Der Autrag 
Umgehung dieſes Verbots und beſeitige die Kre⸗ Auer wolle in erſter Linie den Verkauf von 
ditirung von Waaren. Die Ausbeutung durch Waaren an die Arbeiter verbieten, es ſolle damit 
Truck, namentlich in Geſtalt von Kantinen ſei nur getroffen werden das Verbot, Lohnabzüge zu 
namentlich = ichen hd ee N Ver en pole da 5 Waaren 5 1 
tigen vorzüglichen Fabrilaufſi ich. er Geſchäft; es ſolle damit nur das Beſtreben ver⸗ 
Antrag Gutfleſch⸗ Hartmann, 1 55 die Hergabe von boten werden, die Arbeiter zu 1 in ganz 
A en ra e e are ee N e 
eſtatten will, ſei völlig unannehmbar, ı urch einzukaufen. Auf keinem Falle aber dürfe man 
e 5 der Arbeiter geradezu |gefiatten, daß den Akkordarbeitern zen: zu 
ſauktionirt werden würde. Die vorherige Verein⸗ ei öheren, em wirkliche elbſtkoſten⸗ 
barung ſichere den Arbeiter gar nich de 1 Br 8 10 00 er der Wache 
auf die Bedingungen der Unternehmer eingehen fabrikation würden die Näherinnen dadurch aus⸗ 
nel wenn er 1 Arbeit e er e den und e jan 9 5 e 
wolle und ver ortsübliche Preis werde von deu bei denen eine Kontrolle entweder gar nicht oder 
Unternehmern eh Mi dem Autrage Mey nur ſehr ſchwer möglich ſei. Vue 9 Lohn⸗ 
ner könne er ſich vollſtändig einverſtanden er⸗ zahlungen anbelange, jo verbiete 8 115 aller⸗ 
klären, da derſelbe geeignet ſei, dem Unfug, der dings dieſelben an Sonn⸗ und Feſttagen und in 
vielfach namentlich mit Kantinen getrieben werde, Schankwirthſchaften, aber nur ſoweit die 
u ſteuern. Redner theilt verſchiedene Fälle der untere Verwaltungs + Behörde das anordne. 
Ausbeutung der Arbeiter durch Kantinenwirth⸗Nun wiſſe man aber ſehr wohl, daß die 
age mit 5 1 5. N Ba daß es ſehr ain e in den meiſten Fällen 

atze wäre, recht ſcharfe Beſtimmungen gegen dem Uebergewicht 
derartige Mißſtände zu erlaſſen. Der Autrag müſſe. In ſehr vielen Fällen werde der 
15 * ſich auch deshalb zur ee am Sonntage ausgezahlt und ſolche unwür⸗ 
weil er kürzere Lohnzahlungsfriſten feſtſtellen dige Zuſtände könnten doch wahrlich nicht mit 
wolle, die für den RA Fre bene Aula: des een Lebens gerechtfertigt 
ſeien, da die längeren Lohnzahlungsfriſten den werden. Er bitte deshalb das Haus, das Truck⸗ 
Arbeiter dem Truckſyſtem geradezu in die Axme ſyſtem nicht auf der einen Seite zu verbieten, 


trieben. Er empfehle deshalb ren Antrag Auer auf der auderen Seite dagegen eine noch weit ſungen aus der ger Huene vor. 
größere Ausbeutung der Arbeiter durch den An⸗ die Verantwortlichkeit des Abgeordnetenhauſes 


der ſorgſamſten Erwägung. 
Abg. Dr. Hirſch (sreiſ.) beantragt die ſo⸗ trag Gutfleiſch⸗Hartmann in das Geſetz einzu⸗ 

zialdemekratiſchen Vorſchläge bezüglich der Her⸗ ſchmuggeln. 

beiführung kürzerer Lohnzahlungsfriſteu in Form Geh. Rath Lohmann kritt verſchiedenen 


Morgen ⸗Ausgabe. 


der Unternehmer weichen Es beſtehe eine große Ungerechtigleit darin, daß 


G. L. 


Abg. Möller (mad.) empfiehlt als Mit⸗ 


Anſicht, daß der verdiente Arbeitslohn des Ar⸗ antragſteller den Kompromißaatrag Gutfleiſch⸗ 
beiters ſein unantaſtbares Eigenthum ſei und daß Hartmann und wendet ſich namentlich gegen die 


Ausführungen des Abg. Metzner hinſichtlich der 
Konſumoereine. 

Abg. Dr. Schädler (Zentr.): Auch von 
ſeiner Partei ſei in der Kommiſſion der Antrag 
geſtellt, die Lohnzahlung an den Sonntagen zu 
verbieten; ſie ſei indeſſen damit nicht durchge⸗ 
drungen und begnüge ſich deshalb mit der Er⸗ 
rungenſchaft, wie ſie in dem Kommiſſiousvor⸗ 
ſchlage Ausdruck gefunden habe. Den Autrag 
Metzuer halte er nicht für glücklich gefaßt, er 
behalte ſich daher vor, zur dritten Leſung einen 
anderen Antrag einzubringen, welcher in ſichererer 
Weiſe, als die Vorlage es thue, überall eine 
baare und volle Lohnzahlung gewährleiſte. 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen. 

Abg. Metzner zieht ſeinen Antrag zurück. 

Bei der Abſtimmung werden zunächſt die 
Anträge Gutfleiſch⸗Hartmann zu § 115 ange 
nommen und darauf § 115 mit dieſem Antrage 
zum Beſchluß erhoben. — Die Anträge Auer 
werden abgelehnt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 5 Uhr. 


C. H. Berlin, 23. Febrnar 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 

40. Sitzung vom 23. Februar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. s 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, v. Goßler, 
Geueral⸗Steuerdirektor Burghart und Kom⸗ 
miſſare. 


. ̃ —— — 


menſteuer⸗Geſetzes fort und zwar mit den Para⸗ 
graphen 84 fi., welche die Vertheilung der Ueber⸗ 
ſchüſſe der Einkommenſteuer regeln und die dazu 
geſtellten Abänderungsanträge in Verbindung mit 


—— — — a 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Das Haus ſetzt die Berathung des Einkom⸗ Och 


Dienfing, 21. Februar 189. 


* 


Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
Hamburg 


was mit dem Gelde geſchehen ſoll. Die Ueber⸗ 
ſchußpelitik ruinirt unſere Finanzen. Bloße Ver⸗ 
ſprechungen der Miniſter können uns nichts 
nützen. Fürſt Bismarck hat viel weitergehende 
Verſprechungen gemacht, von denen bisher nichts 
eingelöſt iſt; wir können deshalb zu den Ver⸗ 
ſprechungen der Regierung bei der gegenwärti⸗ 
gen Mehrheit des Hauses kein Vertrauen haben. 
Für die Quotiſirung haben früher Nationallibe⸗ 
rale und Freikonſervative ſich ausgeſprochen; 
heute ſoll das verfaſſungswidrig ſein und die 
Rechte der Krone beeinträchtigen? Die Rechte 
der Krone decken ſich nicht mit den Intereſſea der 
Agrarier (Sehr richtig!), die heute ihre Meinung 
an den 
düſtere Unzufriedenheit durch das Land gehe. 
Abg. Graf Kanitz (konſ.). Bei der Vor 
lage handelt es ſich nicht um neue Steuerein⸗ 
nahmen, ſondern um eine Ausgleichung im Inter⸗ 
eſſe der Gerechtigkeit (Sehr richtig! rechts!) Die 
uotiſirungsfrage hat hier keinen Sinn; denn 
der Finauzminiſter hat vielleicht viel wen'ger 
Einfluß auf die Balancirung des Etats, als der 
Eiſenbahnminiſter; wollen Sie quotifiren, fe 
quotiſiren Sie auch die Eiſenbahntariſe. Das 
dringendſte Bedürfniß iſt die Erleichterung des 
Grundbeſitzes von der Gruudſteuer, die eine ö⸗ 
bis fache Doppelbeſteuerung in einzelnen Fällen 
darſtellt. 


tiſirungsfrage hier zu erörtern iſt uapraktiſch; 
im 1 fände ſolche Beſtimmung ſicher 
Ablehnung. Es iſt immer mißlich, Ueberſchüſſe 
zu vertheilen, die man noch nicht hat. Ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß beſteht für die Erleichterung 
der Schulbaulaſten in den Gemeinden. Alle dieſe 
dahingehenden Anträge find uns ſympathiſch. 
§ 85 der Vorlage iſt ſehr gefährlich und der 
Finanzminiſter würde ſich wundern, welche 
wierigkeiten ihm ein ſpäteres Verwendungs ⸗ 
geſetz bereiten würde. 

Abg. Dr. Windthorſt (Ztr.): Ich 
wünſche der Regierung den beſten Erfolg, über⸗ 
laſſe ihr aber auch alle Verantwortung. Der 

85 wird der Regierung noch viele Schwierig⸗ 


der von der Volksſchulkommiſſion abgeänderten fette bereiten. Warum hat man die Schulbe⸗ 


Novelle zur Lex Huene in dem „Geſetzentwurf, 
betr. die Bereitſtellung von Staatsmikteln für 
Volksſchulbauten.“ 

Außer den bereits mitgetheilten Abänderunge⸗ 
anträgen zu den 88 84, 84 0 und 85 ſind noch 
zu erwähnen ein Autrag der Abgg. v. Bis⸗ 
marck u. Gen. (konſ.), welcher an Stelle der 
88 84 und 85 eine Bestimmung ſetzen will, 
wonach der Ueberſchuß für die Aufhebung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer bezw. für die Ueber⸗ 
weiſung von Grunde. und Gebäudeſteuer an 
kommunale Verbände verwendet werden ſoll; 
ferner der Antrag der freilonferontiven Partei 
Abg. Dr. Arendt, dahingehend, bis zum Er⸗ 
laß des in § 84 erwähnten Geſetzes, jedoch wicht 
länger, als bis zum Jahre 1893 —94 einſchließ⸗ 
lich, den jährlichen Ueberſchuß bis zur Höhe von 
10 Millionen Mark in Gemäßheit des Geſetzes, 
betr. die Bereitſtellung von Staatsmitteln 
für Volksſchulbauten zu verwenden; ſoweit der 
jährliche Ueberſchuß 10 Millionen Mark über⸗ 
ſteige, ſoll derſelbe nach Maßgabe der in den 
betreffenden kommunalen Verbänden nach der 
Volkszätzlung von 1890 vorhandenen Einwohner⸗ 
zahl an die Lands und Stadtkreiſe überwieſen 
werden und ein Antrag des Abg. Dr. Wer 
ber“⸗Halberſtadt (natl.), der für den Fall der 
Hobrecht⸗Weber 


„Iſt das im 8 84 vorgeſehene Geſetz nicht bis 
1. April 1894 ergangen, oder werden die da⸗ 
ſelbſt bezeichneten Ueberſchüſſe, einſchließlich des 
bis dahin etwa angeſammelten Fonds, nicht voll⸗ 
ſtändig zur Ueberweiſung von Grund⸗ und Ge⸗ 
bänkeener an kommunale Verbände verwendet, 
fo find die verbleibenden Ueberſchüſſe nach Maß. 
gabe der Beſtimmungen im 8 85 an Erlaß 
eines entſprechenden Betrages au Einkommen⸗ 
ſteuer zu verwenden.“ eee. 

Abg. Bartmer (natl.) u. Gen. beantra⸗ 
gen im S 84a zu beſtimmen, daß aus dem an⸗ 
geſammelten Fonds der Ueberſchüſſe der Staats⸗ 
regierung 20 Millionen Mark zur Unterſtützung 
von Gemeinden bei Volksſchulbauten zur Verfü⸗ 
gung geſtellt werden. , ede. 

Abg. Graf Limburg Stirum (fenf.) 
iſt der Anſicht, daß die SS 84 und 85 gar nicht 
zu dem Einkommenſteuergeſetz gehörten. Da 
aber die andern Seiten des Hauſes entgegen⸗ 
geſetzter Anſicht ſeien, ſo könne auch ſeine Partei 
ſich des Eingeheus auf dieſelben nicht entziehen. 


der Staat die Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhebe 
und die Kommune Zuſchläge darauf lege; rich⸗ 
tiger ſei es, daß der Staat auf die Hälfte dieſer 


weiſe. Er ziehe die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer den ſchwankenden Ueberwei⸗ 
Gerade weil er 


anerkenne, für bewilligte Ausgaben auch Einnay⸗ 
men zu beſchaſſen, ſtimme er dem Plaue der 
Regierung zu, einen Theil aus der Lex Huene 


einer Reſolution dem Reichskanzier zu Über: Ausführungen des Vorreduers entgegen, nament⸗ſflüſſig zu machen. Seine Freunde werden daher 


weiſen. 


lich dem Vorwurfe, als beachte die Regierung gegen alle Anträge ſtimmen, welche die Ueber⸗ 


Abg. Gutfleiſch (ſreiſ.) erklärt ſich gegen die Bedürfuiſſe des praktiſchen Lebens nicht ges ſchüſſe aus der Einkommenſteuer den Kommunen 


die Anträge Auer und Metzner. Die Frage der nügend. 
Lohnzahlungsfriſt gehöre gar nicht zu dem $ 115, führten Fällen der Ausbeutung der Arbeiter durch 
ſondern erſt zu einem ſpäteren Paragraph. Sein das Truckſyſtem ſei keiner fo beſchaffen geweſen, 
Antrag, den er im Verein mit dem Abg. Hart⸗ daß er nicht durch die Beſtimmung des § 115 
mann geſtellt habe, eutſpreche den Beſchlüſſen getroffen werden könnte. Wolle man dem Ar⸗ 
der Kommiſſion in zweiter Leſung und werde beiter nicht überhaupt verbieten, feine Bedürf⸗ 
die Arbeiter vor der Uebervortheilung durch die niſſe aus einem Konſumverein zu entnehmen, 
Unternehmer genügenden Schutz gewähren. Es dann ſei die Frage überhaupt nicht anders zu 
komme unr auf eine genügende Kontrolle an, löſen, als durch die Vorſchläge der Kommiſſion. 
an welcher auch die Arbeiter ſelbſt theilnehmen Die Vorlage beſeitige das Truckſyſtem und ver⸗ 
ſollen. Zur Vereinbarung gehöre doch auch hindere einen Profit des Unternehmers auf Koſten 
der Wille der Arbeiter und fein Antrag rechne der Arbeiter. 
eben mit dem praftiichen Leben. Er werde deshalb 
allein nicht einem Antrage entgegen fein, weil er glaubt, daß man die Konſumvereine in vielen 
von ſozialdemokratiſcher Seite komme, allein er Fällen gar nicht verbieten könne, ohne den Ar⸗ 
könne einem ſolchen Antrage aus dem Grunde beitern weſentliche Nachtheile zuzufügen. In 
auch nicht ohne Weiteres zuſtimmen. Sein ſeinen Kreiſen allerdings beſtänden gar feine 
Antrag ſei eine Verbeſſerung gegen die bis⸗ Konſumvereine, weil ein Bedürfniß für dieſelben 
herigen Zuſtände und bilde eine Grundlage nicht vorhanden. Die Lohnzahlung in kurzen 
für eine weitere Geſetzgebung auf dieſem Ge⸗ regelmäßigen Friſten ſei bei mancherlei Ar⸗ 
biete. 1 ten von Arbeiten, wo die Arbeitsleiſtungen 
Abg. Metzner (Zir.) empſiehlt feinen An⸗ je nach ihrer Qualität und dergleichen 
trag, der geſtellt ſei, um jede, auch indirekte verſchieden bezahlt würden, gar nicht möglich. 
zwangsweiſe Heranziehung der Arbeiter zu ver⸗ Der ſozialdemokratiſche Antrag trage dem prak⸗ 
hindern. Die Arbeiter würden heute vielſachf tiſchen Bedürfniſſe durchaus nicht Rechnung, ſei 
Lohn den Konſum⸗ aber auch in feinem weiteren Inhalte abſolut 
Dem Treiben mit Bons, unverſtändlich. Die von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagene e entipreche den all⸗ 
timmungen. 


Von den von Singer und Auer ange⸗ überweiſen wollen und können fie daher auch 


nicht dafür ſtimmen, aus den Ueberſchüſſen der 
Einkommenſteuer zu bewilligen, noch weniger 
aber aus der Lex Huene, ſo lange man nicht 
wiſſe, ob man die Getreide- und Viehzölle in der 
bisherigen Höhe behalte. Auch dem Kom⸗ 
miſſionsvorſchlage könue er nicht zuſtimmen, 
weil derſelbe die künftige Steuerreform 
präjudizire. Er ſei ſomit gegen ſämmtliche zu dieſen 
Paragraphen geſtellten Anträge mit Ausuahme 
des Antrages v. Bismarck. Was den Antrag des 
Abg. Rickert auf Quotiſirung der Einkommen⸗ 


Abg. Freiherr v. Stumm (Reichspartei) ſteuer anbelangt, ſo ſei doch gar keine Ausſicht 


vorhanden, daß irgend eine Regierung ſich auf 
dieſen Weg einlaſſen könne, denn dieſe Maßregel 
ſei vom finanziellen Standpunkte aus ein Meſſer 
ohne Heft und ohne Klinge. Durch Einführung 
der Quotiſirung würde der Schwerpunkt der 
Miniſterernennung von der Stelle, wo ſie jetzt 
ruhe, an eine andere verſetzt, man würde zum 
parlamentariſchen Regiment kommen. Er und 
ſeine Freunde ſehen in der feſten und ſelbſtbe⸗ 
wußten Initiative unſere Könige die beſte Grund⸗ 
Er und ſeine Freunde 


lage unſeres Staates. 4 
ür keinen der 


würden alſo in zweiter Leſung 
vorliegende Anträge ſtimmen, mit 
Antrages v. Bismarck. (Beifall rechts.) 


Abg. Rickert (freiſ.): Je länger wir über der am 19. d. M. im ; 
die Sache debattiren, deſto unklarer wird mir, Sonneberg ſtattgehabten Reichstagserfag wahl wur⸗ 


— ———— —— —— ſ—— — —— —ꝛ— — —— — — — 


* 5 en über⸗ dieſe haben bei dem Ankauf die Steine milbe⸗ 
Steuer verzichte und ſie den Kommunen ü ihr Beſitz wird dadurch werthvoller. 


ſtimmung in das Geſetz hineingebracht? Wer 
zuviel mit einem Male haben will, bricht meiſt 
das Kreuz. Die Quctiſirungsfrage hier zu ent⸗ 
ſcheiden, halte ich nicht für zweckmäßig, weil 
daran das Geſetz ſcheitern würde und das möchte 
ich nicht verantworten. Wenn man aber das 
konſtitutionelle Prinzip anerkenut, dann muß man 
auch die Quotiſirung anerkennen. In den ſozialen 
Kämpfen der Gegenwart würde eine Ablehnung 
des Geſetzes große Verbitterung erzeugen. Die 
Schwierigkeiten für das Geſetz ſind geſtiegen mit 
dem Moment, wo beſtimmte Verwendungszwecke 
in das Geſetz in Ausſicht genommen ſind. Der 
Miniſter hätte jeden Verwendungszweck zur Zeit 
bekämpfen ſollen. Die Schulkommiſſion hatte 
gar keinen Beruf, fofort 20 Millionen aus der 
dex Huene vorweg zu nehmen; der Finanzminiſter 
follte ſich das nicht gefallen laſſen. Iſt Bedarf 
kommiſſion das prüfen. Ich bitte Sie, alle 
träge abzulehnen und nur den Kommiſſiens⸗ 
vorſchlag anzunehmen. 
Miniſter Dr. v. Goßler: Ich faſſe meine 
Situation fo auf, daß die Schulbewilligungen ge 
macht werden für die ärmſten Klaſſen der Be⸗ 
völkerung und das iſt doch wohl eine ernſte und 
wichtige Aufgabe. In Preußen werden jährlich 
achtzehn Millionen für Bauzwecke ausgegeben, 
davon nur 800,000 Mark für Schulbauten, 
alſo ein ſehr geringer Bruchtheil der Geſammt⸗ 
ſumme. Die Schulverhältniſſe in den neuen 
Landestheilen waren ſo ungünſtig, daß noch viele 
Jahre vergehen werden, ehe dieſe Laudestheile 
mit den üblichen Theilen der Monarchie auf dem 
Gebiet der Schule in gleichem Schritte marſchi⸗ 
ren werden. Gegen den angeblichen Luxus bei 
Schulbauten kaun ſich das hohe Haus ſehr leicht 
durch einen entſprechenden Beſchluß fügen. Von 
dem Fond der 20 Millionen ſollen Weſtpreußen 
und Oberſchleſien 8½¼ Millionen erhalten; i 
glanbe nicht, daß man dort die hier vorgebrach⸗ 
ten Bedenken gegen die Vorlage verſtehen wird. 
Abg. Richter (dfr.): Die Beſtreitung 
der Schullaſten iſt eigentlich Sache der Gemein 
den, die Unterſtützung der Gemeinden nach der 
Vorlage iſt eine ſehr wenig ſachgemäße. Die 
Gemeinden, welche bisher ihre Schuldigleit auf 
dem Gebiet des Schulunterrichts getban haben, 
kommen ſchlechter weg, als läſſige Gemeinden, die 
nun für ihre Nachläſſigkeit unterſtützt werden. 
Vom Nibelungenhort kaun man hier viel weniger 
ſprechen, als von der Nibelungeunoth. (Heiterkeit.) 
Der Erlaß der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ti 
ein Geſchenk für Grund⸗ und Hausbeſitzer; denn 


Bei der Beſteuerung der Aktien hat Herr von 
Huene dies Prinzip auch anerkaant. Ich muß 
deshalb den Erlaß der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
als einen Mißgriff bezeichnen und bitte alle Ans 
träge abzulehnen; zur Annahme empfiehlt ſich 
nun der Antrag Rickert (auf Quotiſirung). 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 5 

Tagesordnung: Fertſetzung der hen⸗ 
tigen Berathung. 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Februar. Geſtern waren die 
kaiſerlichen Majeſtäten mit Ihren königlichen 
Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Hein⸗ 
rich und dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen zur Tafel vereint. Am 
Abend beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich und 
den erbprinzlich ſachſen⸗meiningenſchen Herrſchaf⸗ 
ten das Schauſpielhaus. Am heutigen Morgen 
arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem 
Kultusminiſter v. Goßler. 

— Nach einer Meldung der „Nationallib. 
Korreſpondenz“ war das Reichstags⸗Mandat, das 
Sr. Durchl. dem Fürſten v. Bismarck 
angeboten, von ihm aber abgelehnt iſt, das für 
den 19. hannoverſchen Wahlkreis (Geeſte⸗ 
münde), zuletzt durch Gebhard vertreten. 

— Dem Veruehmen nach wird der Reichs⸗ 
tag wahrſcheinlich bis Mittwoch die Debatte über 
die Gewerbeordnungsnovelle fortiegen und am 
Donnerſtag zur zweiten Berathung des Militär⸗ 


lusnahme des ſetats übergehen. 


Saalfeld, 23. Februar. (W. T B.) Bei 
2. Wahlkreiſe Saalfeld⸗ 


FFF T 


Mann zu bringen ſuchen, als ob eine 


Abg. Dr. Enneccerus (matl.): Die Que 


für Schulzwecke vorhanden, ſo ſoll die — 2 
3 


7 N 2 2 N an 


den ; nach amtlicher  Weitftellung insgeſammt Bergleute von der Pfändung für Haftkoſten i 
15,881 Stimmen abgegeben. Davon erhielt den 


rt 7103 Stimmen, Senator a. D. Dr. Friedrich Ausübung des beramännifchen Berufes unent⸗ 

itte (dfrſ.) in Roſtock 5654 Stimmen und behrlich zu erachten iſt. Zu einer ähnlichen 

Rechtsanwalt Dr. Blum (matlib.) in Leipzig 

. 3119 Stimmen. Es iſt mithin eine Stichwahl 
zwiſchen den beiden erſten erforderlich. 


Belgien. 


Charleroi, 23. Februar. Geſtern fand 
ja eine Verſammlung von 56 Delegirten 


nlaß. 
— Der Finanzminiſter hat ſich in einem 


erklärt, daß den bei der bevorſtehenden Neukon⸗ 
N tingentirung der Brennereien zuzuziehenden Sach⸗ 
ozialiſtiſcher Arbeitervereine ſtatt, welche be⸗ 
chloß: Sämmtliche Arbeiter ſollen den allge⸗ 
meinen Ausftard für die nächſte Zukunft vor: 
bereiten, um das allgemeine Stimmrecht zu er⸗ 
wingen. Die Vereine der Berg⸗, Hütten⸗ und 

lasarbeiter beſchloſſen, alle ihre Hülfsmittel für 
eine erfolgreiche Durchführung des Kampfes zu 
opfern. — Ebenſolche Verſammlungen wurden 
geſtern in Antwerpen, Lüttich und Verviers ab⸗ 


ſenden Mühewaltungen gewährt werden. 


ihrem Wohnorte und in einem Umkreiſe von 


vierten Rangklaſſe zugebilligt werden. 


1 gehalten. * Landgericht. Strafkammer 3. 
1 Frankreich. g f f 

1 zen den Kahnſchifſer Wilhelm 

4 Paris, 22. Februar. Der Spektakelmacher 5 rpeuſchleuſe a. ! Derſelbe iſt an⸗ 


Derouiede und fein boulangiſtiſcher Freund geklagt, am 29. Auguſt v. Js. eine Poſtkarte an 
den Kahnmakler Höylke hierſelbſt auf den Namen 
B. Mahnke gefälſcht zu haben. Durch die Karte 
beauftragte Sch den Kab nmakler, einen Schiffer 
anzunehmen, der von Wollin nach Potsdam eine 
Ladung mit 70 Schock Latten à 3 Mark beſördern 
ollır. Dies geſchah. Einen Meſſenthiner 

Schiffer wurde das Geſchäft übergeben, der dann 
auch an eine Firma in W Hin gewieſen wurde; 
doch als er i dem Orte eintraf, fand er keine 
Ladung vor, weshalb er ſich ſofort an Höhlke 
wandte mit dem Bemerken es läge woll ein 
Irrthum vor, dort in Wollin bätte er ja gar 
keine Ladung, die er für Mahnke weiter nach 
Potsdam fahren könne. H. ging zu Mahnke und 
tbeilte ihm daſſelbe mit, was ihm der Schiffer 
geſagt. Als M. augab, daß er überbaupt von 
nichts wiſſe, legte ihm K. die Poſtkarte vor, 
erſterer ſah ſofort, daß viefelbe gefälſcht ſei. Au⸗ 
geklagter hatte früher ſchon einmal ei e ähnliche 
Ladung für Mahnke zu fahren gehabt, weshalb 
er einen von Sch. geſchriebenen Brief here or 
ſuchte und die Unterſchrift mit derjenigen der 
Karte verglich, aus der er ſchloß, daß kein Anderer 
die Karte geſchrieben habe könne, als Sch. Auch 
mußte Angeklagter bei ſeiner Vernehmung vor 
Gericht noch einmal eine Probe ſeiner Schrift 
abgeben. Der Sachverſtändige iſt ebenfalls der 
Anſicht, daß Angeklagter die Karte geſchrieben 
haben müſſe und nahm das Gericht denn auch, 
obgleich Sch. ſelbſt es entſchieden beſtritt, an, daß 
der Angeklagte ſchuldig ſei. Er wurde zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Wegen fahrläſſiger Körperverletzung wurde 
der Droguen⸗ und Chemikalienhändler R. zu 
100 Mark Geldſtrafe event. 10 Tagen Haft 
verurtheilt. 

Der Poſthülfsbote Emil Schröder von 
hier iſt wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung im Amt augeklagt. Derſelbe hatte am 
12. April v. Js. von einem Kaufmann in Gra⸗ 
bow 5 Mark 50 Pf. erhalten, um das „J euiſche 


b Laur, welche bei einer Beruhigung der Ge⸗ 

8 müther in Frankreich ihre politiſche Exiſtenz⸗ 

1 berechtigung verlieren würden, verſammelten 

geſtern im Wagram Saal die Trümmer der faft 

verſchollenen Patriotenliga und den Kebricht des 

Boulangismus, um gegen die angeblichen ent⸗ 

gegenkommenden Schritte zu proteſtiren, welche 

von Seiten der Franzoſen in letzter Zeit Deutſch⸗ 
land gegenüber gethan worden ſeien, und die 
N zu einer Annäherung an Deutſchland 
führen müßten. Ungefähr 1200 Perfonen waren 
anweſend, darunter der größere Theil der bou⸗ 
langiſtiſchen Depmirten. 

* Vor der Eröffnung der Diskuſſion wurde 

} erklärt, daß die Verſammlung Niemandem 
Zwang auferlegen wolle; wem die Sache nicht 
paſſe, der ſolle das Lokal verlaffen. 

f Laur donnerte als erſter Redner gegen den 
Beſuch des mediziniſchen Kongreſſes in Berlin 
durch die Franzoſen, gegen den Euthuſiasmus 
der Franzoſen für Koch, gegen die Theilnahme 
der franzöſiſchen Künſtler an der Kunſtaus 

ellung, genen die Anweſeuheit der Kaiſerin 

iedrich in Paris. Laur ward mehrfach durch 

Rufe: „Nieder mit Deutſchland!“ unterbrochen. 

Andere Redner behantelten das Thema mit 
- gleichem Erfolge, als endlich Deroulede erſchien, 
A der ſeine Verſpätung damit erklärte, daß er mit 
5 den Leitern der Patriotenliga Abends über die 

Situation berathen habe, die ihn mit Ent⸗ 

rüſtung erfüllte. Deroulede ſprach überaus hef⸗ 

tig und konfus, fo daß die Hälfte feiner R de 
unverſtändlich blieb; man verſtand jed ch ſo viel, 
daß er beim Mondſchein einen Kranz auf das 
Grab des Malers Regnault gelegt und mit meh⸗ 
reren Freunden neue Fahnen nach der Statue 
der Stadt Straßburg getragen habe. „Die 

KAaiſerin Friedrich“, ſagt er, „ſoll morgen, wenn 
ſie im Wagen in dieſer Stadt, die ihre Sol⸗ 

daten bombardirt haben, ſpazieren fährt und bei 
er Statue vorbeikommt, dieſe Fahnen ſehen, 
die gegen ihre Anweſenheit in unſeren Mauern 

a proteſtiren.“ (Entbuſiaſtiſche Zurufe: „Es lebe 

A Elfaß-Yothringen! Es lebe Frankreich! 

. mit Deutſchland!“) 

Aus der Tagesordnung, die angenommen 
wurde, iſt folgender Paſſus intereſſant: „Die 
Verſammelten anerkennen die Höflichkeitepflichten 
einer Frau gegenüber, laſſen ſich aber nicht über Geld nicht mehr, 
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. Sch. dem Kaufmann auch über das eingezablte 
Nieder Geld eine Quittung aus, hatte aber das Geld 
nicht abgegeben, noch die Zeitung beſtellt, ging 
vielmehr alle Tage auf die Bahn und kaufte dort 
immer eine Nummer, die er dann dem Kauf⸗ 
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rich nach Paris geführt haben. Es handelt ſich einem Abonnenten 50 Pf, im. 
um einen Anmäheruugsveriuch Deutſchlands an na h Poſen überweiſen zu laſſen. 
3 und die bevorſtehende Reiſe Kaiſer Geld 
held nach Paris, weiche Vorläufer eines Unterſchlagung in zwei und wegen Urkunden⸗ 
Abrüſtungsvorſchlages, eines deulſch⸗franzöſiſchen fälſchung in einem Falle eine Gefängnißſtrafe 
8 und des Aufgebens der ruſſi von 3 Moualen 14 Tagen. 
en gen von Seiten Frankreichs find. An⸗ 
| ſichts dieſer Mar zu Tage liegenden That⸗ 
8 en ſchwören die Anweſenden, den Kaiſer Wil⸗ Geſchäft mit einem Schrift ück, das 28 Unter⸗ 
belm II in Frankreich fo zu empfangen, wie der ſchriften, wie er angab, von Pölitzer Semina⸗ 
„Roi Uhlan“ (d. h. König Alphons von Spa- riſten, enthielt. Laut dieſes Schreidens wollte er 
nien) feiner Zeit hier empfangen worden iſt. 28 Pfeifen holen. Der betreffende Kaufmann 
Sie proteſtiren mit Entrüstung gegen die Ferry⸗ ſah natürlich ſofort, daß das Schrifrhück gefälſcht 
5 Politik, die eine Politik der nationalen . Da jedoch die Aerzte konſtatirten daß der 
E nehre iſt.“ f Angeklagte, der auch ſchon in Bergquell geweſen 
2 Deroulede forderte darauf die Anweſenden iſt, das Delirium tremens hat, erfolgte feine 
- auf, ſich mit ihm nach der Statue der Stadt Freiſprechung. 
Straßburg zu begeben. Dort ſtießen die De⸗ Der Bäckergeſelle Karl Schornſtein ar⸗ 
monſtranten auf ſtarke Polizei⸗Detachements, die beitete im November v. J. kurze Zeit beim 
| ſehr unglimpflich mit ihnen verſuhren. Bäckermeiſter Kuntz hierſelbſt. Als ihm jedoch 
* Obwohl die Phraſen dieſer Abſynth⸗Politifer das Arbeiten nicht mehr paßte, verließ er feine 
8 leineswegs die Geſinnung der anſtäudigen Pariſer Brodſtelle. Nach einigen Tagen kam er zurück 
14 Bevölkerung repräſentiren, hat doch dieſe Bewe⸗ zu ſeinem Meiſter und forderte in grebem Tone 

3 gung einige Künſtler, die anfänglich in Berlin fein Arbeitsbuch mit der nicht ſchönen Bemer⸗ 

x ausſtellen wollten, bedenklich gemacht, fo Roll, kung, wenn er nicht ſofort das Buch bekäme, 

der bisher regelmäßig die Münchener Ausſtellung 
beſchickte. Seltſamer Weiſe haben ſich gerade im 
Salon Meiſſonier Strömungen gegen die Be⸗ 
ſchickung der Berliner Ausſtellung gezeigt, von 
der jedoch bis anf Roll hervorragendere Kräfte 
unberührt geblieben find. 

Lyon, 23. Februar. (Hirſchs T. B.) Die 
Lage iſt ernſt. Die Arbeitgeber lehnen die For 
derungen der Arbeiter ab; der Erklärungstermin 
läuſt am 25. ab, da für dieſen Termin Befürch⸗ 
tungen gehegt werden, ſo hat die Polizei umfaſ⸗ 
ſende Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 


Italien. 

Rom 23. Februar. (Hirſchs T. B.) Die 
Bi liberale Oppoſition iſt enkſchloſſen, das Mini⸗ 
En ſterium gelegentlich der Budgetdebatte anzugreis 

fen und Erſparniſſe aus dem Kriegs- und Mari⸗ 

* aus patriotiſchen Gründen abzulehnen. 

Corriere di Napoli“ meldet, General 

Gandolft ſandte die Truppen von Caſſala den 

bei Tokar geſchlagenen Derwiſchen entgegen und 

bereitet eine gemeinſame Aktion mit General 
Grenfell gegen Osman Digma vor. 


Auch dieſes 


r 


auch ausgeſprochen hatte, ſchlug er mit einem 
Gegenſtand, wahrſcheinlich einem Stein, auf ſeinen 
früheren Meiſter ein und brachte ihm einige 
Verletzungen bei. Dieſerhalb hatte ſich Sch. geſtern 
vor Gericht zu verantworten. Er wurde wegen 
Körperverletzung mit gefährlichen Werkzeuges zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Dem Inſpektor und Gutsvorſteher Bu tz 
in Schinchow im Kreiſe Kammin und dem 
Gutstagelöhner Joachim Köller zu Groß⸗ 
Weckow deſſelben Kreiſes iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg i. P., 22. Februar. Der 
am vergangenen Mittwoch abgehaltene erſte große 
Pferde⸗ und Viehmarkt hatte einen ungemein 
2 ſächlich gute Arbeits: und Luxuspferde zahlreich 
zum Verkauf geſtellt, während ſchlechtes Material 
wenig aufgetrieben war. Der Beſuch von Käu⸗ 
fern und Händlern war ein ſehr ftarfer und ging 
der Pferdehandel recht flott, da ſowohl Beſitzer 


Bulgarien. ſowie größere Händler PH Käufe 1 les 

7 1 Pferden machten und auch hohe Preiſe erzielt und 

0 „@ofie, 23. Sebrwir. (W. T: 2.) Der gezahlt wurden. Die von den Händlern gekauften 
> ruſſiſche Unterthan Laſchin, welcher in der Nacht ges - 3 f 

zum 1. Mai b. 38. in einem Tumult den Poli- Pierde, durchweg junge und ſehr ſtarke große 

Thiere, wurden mit der Bahn verladen. Die 


zeikemmiſſar Krotew erſchoß und die Gendarmen 

mit dem Revolver bedrohte, wurde neuerdings 
wegen des letzteren Verzehens zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtgeilt. Die wegen der Tödtung 
Krotews ſeiner Zeit über Laſchin verhängte 
Freiheitsſtrafe hat derſelbe bereits früher ange 
treten und zum Theil verbüßt. Ein Abgeſandter 
des deutſchen General⸗Konſulats wohnte der Ber: 
handlung bei. 


königlichen Beſchälſtationen im Kreiſe werden in 
dieſem Jahre 6 Wochen ſpäter wie fonit mit 
Hengſten beſchickt werden, da unter den Pferden 
des Landgeſtüls Labes Influenza geherrſcht hat. 
— Im evangeliſchen Männerverein, der heute 
Abend in der Aula des Gymnaſiums tagte, hielt 
— Bauiuſpektor Beckershaus einen zweiten 

ortrag über „Arbeiterwohnungen“, der für die 
Anweſendeu viel Intereſſantes bot. — Die Ueber⸗ 
nahme des Gymnaſiums auf den Staat erfolgt 
am 1. April d. J. num beſtimmt. — Morgen, am 
Montag, Vormittags 10 Uhr, wird der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein im Hotel Scheltz feine Geueral⸗ 
Versammlung abhalten, und ſtehen nach der an⸗ 
gegebenen Tagesordnung die Vorlage der Jahres⸗ 
rechnung pro 1890, die Ertheilung der Decharge 


Amerika. 

Halifax, 22. Februar. (W. T. B.) Tele⸗ 
gramm des „Reuterſchen Bureaus“] Aus den 
von einer Exploſion heimgeſuchten Kohlengruben 
son Springbill ſind bis jetzt 75 veichen zu Tage 

2 gefördert, man befürchtet, die Zahl der Todten 
werde eine noch größere ſein. Zur Zeit der 
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Straf⸗ u. ſ. w. Anftalten feines” Reſforts 
Schneidermeiſter Paul Reißhaus (Soz.) in Er⸗ freizulaſſen find, weil dieſer Gegenſtand als zur 


Freigabe der Taſchenuhren von Gefangenen aus 
gaben Berufekreiſen fehle es an genügendem 


kürzlich ergangenen Erlaſſe damit einverſtanden 


verſtändigen Tagegelder und Reiſekoſten nach den 
für die Beamten der vierten Rangklaſſe gelten⸗ 
den Sätzen als Vergütung für die ihnen a 
u 
kann den Sachverſtändigen für Leiſtungen au 


weniger als 2 Kilometer eine Vergütung bis 
zur Höhe der Tagegelder für die Beamten der 


Sitzung vom 23. Februar. — Zunächſt wurde Wimperis, Tyom Collies, Alma Tadema, Walter 
chuſter aus Crane, Orrock, Marcus Stone u A., der Bild⸗ 


Tageblatt“ zu beſtellen. Am nächſten Tage ſtellte werke bie ſpäteſtens den 10. April eingeliefert 


mann überbrachte. Schließlich reichte aber das ſchreibungen. 


F egen ( vn N weshalb er das Kaufen unter⸗ März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 3, 
2 die Gründe täuſchen, welche die Kaiſerin Fried⸗ laſſen mußte. Außerdem bekam Schröder von . bei — Auslooſung ern e das 


eine Zeitung Bankhaus Karl Neuburger, 
dte er in die Taſche. Es traf ihn wegen eine Prämie von 25 Pf. pro 100 Mark. 


Der bereits oftmals vorbeſtrafte frühere ohne Faß 30er 65,90, 70er 4630. Matt. — 
Lebrer Paul Neumann kum in ein bieſiges Wetter Trübe. N z * 


wäre er, Kuntz, eine Leiche. Und ehe er dieſen Satz März 18,05, per Mai 17,70 Hafer hieſiger 


ſtarken Auftrieb an Pferden, und waren haupt⸗ G 
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Kunſt und Literatur. 

Die Anmeldungen zur internationalen Kunſt⸗ 
Ausſtellung in Berlin von Seiten der auswärti 
gen Länder mehren ſich täglich. Nachdem ſich in 
Paris ein Komitee konſtituirte, welches ſich leb⸗ 
haft für die hieſige Ausſtellung intereſſirt, wer⸗ 
den von dort Bilder der erſten Meiſter kommen. 
Namen wie: Detaille, l'Hermite, Bougereau, 
Cazin u. A. — Mitglieder des Komitees — bür⸗ 

en dafür, daß Frankreich eine ſchöne und reprä⸗ 
entative Kollektion ſendet, was um fo mehr er⸗ 
freulich iſt, da in den letzten Jahren franzöſiſche 
Meiſter ſich kaum bei unſeren akademiſchen Aus⸗ 
ſtellungen betheiligten. Möge dies der Anfang 
eines regelmäßigen Verkehrs in den Werken der 
Kunſt zwiſchen beiden Ländern ſein, und möchten 
von jetzt ab alljährlich die neueſten Schöpfungen 
der in Frankreich in ſo hoher Blüthe ſtehenden 
Kunſt auf unſeren Ausſtellungen uns vorgeführt 
werden. England ſteyt den Frauzoſen nicht nach; 
Werke der Maler Millais, Sir Fred Leighton, 
G. Watts, Pettie, Heury Moore, W. W. Ouleß, 


Hammel. f 


wie vor acht Tagen. 
laufener Fleiſchmärkte waren Käufer ſehr zurück 


drigere Preiſe bewilligt. 
lich geräumt. 


Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
d ückt, zum Schluß belegt. doch 


nur mittelmäßig war. 
weg geräumt. . 
Mark, 2. Qualität 50—51 Mark und 3. Quali⸗ 


mit 20 Prozent Tara. 


Prüiſe, fie brachten 50—51 Mark pro 100 Pfd. 
mit 0 Ufund Tara pro Stück. f 

Kälberhandel langſam. Man zahlte für 1. 
Qualitat 58—62 Pfg., 2. Qualität 52 —57 Pfg. 
und 3. Qualität 42 —51 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

In Hammeln machte ſich das Geſchäft noch 
flauer als vor acht Tagen, da die Kaufluſt der 
Exporteure dieſem Auftrieb gegenüber zu gering 
war. Die Preiſe wichen daher wiederum um 
circa 2 Pfa. pro Pfund und es blieb Ueberſtand. 
Mau zahlte für 1. Qualität 45—47 Pfg., beſte 
Lammer bis 50 Pfg., 2. Qnalität 40—44 Pig 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 
darüber. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 


bauer Ford, Simmonds, Gilbert, Thornveroft 
find durch die Bemühungen des Oelegirten des 
Ausſtellungs⸗Komitees Herrn Profeſſor Lutteroth 
gewonnen. Die italieniſche Abtheilung wird ſehr 
reich an berühmten Namen — abgeſehen von 
aus der königlichen Gallerie zu Monza und der 
National Gallerie in Rom ausgewahlten Werken, 
welche, wie früher erwähnt, gnädigſt uns hier 
zur Ausſtellung überlaſſen wurden, wie z. B. 
Werke von Faoreito, Michetti, Bianchi, Ciardi, 
Dell'Orto, Cariano, Boggiani, Delleoni u. A.; 
werden viele der erſten italieniſchen Maler uns 
ihre Schöpfungen ſe den, erwahnt ſeien de 
Sanctis, Mario de Mar a, Pagliano, Vanuelli, 
Cipriaui, Joris Cabianca, Ferrari, Sartorio, 
De Simoni, Corelli Coloman, Bertuuni, Mariani 
u. ſ. w. Ferner werden Klinger und Paſſini 
ausſtellen ſowie Pr-fejior Kopf. Die Brüfjeier 
Maler de Vriendt, Clays, Couriens. Cooſemaus, 
de Lalaing Jan Verhas, Alfred Ver bee, Ver⸗ 
heyden, Van Leemputten, Dendyts, ferner die 
Bildhauer: De Vigne, La beau, Menier, de 


von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 

„Kram“ (d. i. Leber, Lunge, Magen, Eingeweide 

u. ſ. w.) vertheilt worden iſt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Bertin, 23. Februar. Oberbirgermeiiter 


Groot. Antwerpener Künſtler van Alen, Heuriſ v. Foracubeck, vom Ratphauſe nach Haufe zurück⸗ 
Luy ten, Yamoriviere, Dehaert, Verſtraeten, kehrend, wurde durch ei en Wagen überfahren 
Farazyn, ſowie van Roſſeels in Termonde und und oberhalb de Auzen ſchwer verletzt. Das 


van Hove in Brügge haben ſeſte Zu age n ge 
macht, ferner Jac von Looy, Maris, Tholen, ſo 
daß Belgien vorzüglich repräſentirt wird. — 
Ven holländiſchen Malern werden WMesdag, 
Bieſchep, Havermann, Klinkeuberg, Profeſſor 
Stang, Willem Martens beſtimmt durch Werke 
vertreten fein. Böcklin wird ſellſtoerſtändlich 
vertreten ſein. Wie wir hören, wird er ſein 
vorziinliches Gemälde „Meeres⸗Idylle“ zur Aus⸗ 
5 58 gelangen laſſen Oe erreich⸗Ungarn 
endet weit mehr Werke als zuerſt beabſichtiat, 
fo daß dieſer Abtheilung ein bedeutend groberer 
Raum, als urſprünglich vorgeſeben, zu ewieſen 
wurde. Die Wahl der Hänge⸗Kommiſſion und 
Aufnahme⸗Jury für Berlin wird demnächſt vor⸗ 
genommen, ebenſo die Wahl der Preisjury. Der 
vollſtändig neue! Art und Weiſe der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Katalogs wegen müſſen alle Rute 


Allgemeinbefinden iſt zufriedenſtellend. 

Peſt 23. Februar. Der griechiſch⸗orien⸗ 
taliſche Pfarrer von Szent⸗Tamas wurde wäh⸗ 
rend einer Schlittenfahrt, welche er nach einer 
benachbarten Ortſchaft unternahm, von Wölfen 
überfallen und von denfeiben zerriſſen. 

Paris 23. Februar. Der „Figaro“ bringt 
die fenjationelle und durchaus unglaubhafte Nach⸗ 
richt, angeblich aus Berlin, daß auf beſonderen, 
am Sonnabend ergangenen Befehl des Kaiſers 
der Fürſt Bismarck vor ein Militär⸗Ehrengericht 
geſtellt werden ſoll, um über die Autorichaft ver⸗ 
ſchiedener Artikel zwar befragt aber nicht beſtraft 
werden zu ſollen. 

London, 23. Februar. Ein neuer Ehe⸗ 
ſcheidungsſkandal erregt viel Aufſehen. Oberſt 
Hozier, unioniniſcher Abgeordneter, beſchuldigt 
den konſervativen Abgeordneten Aſhmead⸗Bartlett 
des Eyebruchs mit feiner Frau. Bartlett und 
Frau Hozier leugnen jede Schuld. Der Prozeß 
iſt anhängig gemacht worten. 1 

Warſchau, 23. Februar. In der Anklage⸗ 


fein, und wird den Künſtlern oune Ausnahme 
kein ſpäterer Einlieferungetermin gewährt. 
Baukweſen. 


Braunſchweigiſche 4 pet. Landesſchuldver⸗ 
Die nächſte Ziehung ſindet Ende 


Berlin, 
Franzoſiſche Straße Nr. 13, die Verſicherung für zier Bartenjew wegen Ermordung der Schau⸗ 
ſpielerin Wiſſnowska erkannte das Bezirksgericht 


Borſen - Berichte. den Angeklagten ſchuldig, die That im Jäyzorn 


Poſen, 23. Februar. Spiritus loko 


bürgerlichen Ehrenrechte. 


Belgrad, 23. Februar. Exkönig Milan 
ließ durch den Advokaten Stojanovies gegen Ga⸗ 


Magdeburg, 23. Februar Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18 10, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 17,25, 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14,40. 
Stetig. Brodraffinade I. 28,25. Brodraffi⸗ 
nade II. 27,75. Gem. Raffinade mit Faß 28,00. 
Gem. Melis mit Faß 26,75. Stetig. 
Nohzucker 1. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per Februar 13,75 bez, 13,80 B., per 
April 13,57½ G., 13,50 B., per Mai 13,65 
bez. u. B., per Juni 13,67½ G., 13,72½ 
B. Stetig. 

Köln, 23. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. neuer —,—, do. fremder lolo 22,00, per 
per März 20,70, per Mai 20,85. Rog gen 
hieſiger loko 17,50, fremder koko 20,00, per 


hatte, daß Milan bei ſe ner Abreiſe von Serbien 
von der Regierung 100,000 Franks als Geſchenk 
erhalten habe. 

Newyork, 23. Februar. Durch Brand⸗ 
ſtiftung brach in einem fünfſtöckigen Wohnhauſe 


terliche Scenen ab, weil die Rettungsleiter nicht 
funktionirte. Die meiſten Bewohner ſellen ver⸗ 
brannt ſein, doch iſt eine genaue Zabl noch nicht 
zu ermitteln geweſen; angeblich ſollen zwanzig 


loko 15,50, fremder 17,00. Nüböl loko 62.2, Menſchen umgekommen ſein. 


per März —.—, per Mai 60,50, per Oktober 
61,90 


Letzte Nachrichten. 

Bern, 23. Februar. In Genf ſtarb der 

bekannte Profeſſor der Theologie Oltramare. 
Bern, 23. Februar. Der Gewinnſaldo ber 
Chamer Milkondenſed Compagnie beträgt zu⸗ 
züglich Vortrag 1,025,761 Franks. Der Ver⸗ 
waltungsrath wird bei der General-Verſamm⸗ 
lung beantragen, 900,000 Franks als Dividende 


amburg, 23. Februar, Vormitt. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Februar 83,50, per März 82,25, 
per Mai 80,25, per September 76,75. 
Ruhig. 

Hamburg, 23. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
Februar 13,70, per März 13,55, per Mai 
13,57½, per Auguſt 13,85. — Ruhig. 

Peſt, 23. Februar, Vormitt. 11 Uhr. Bro: 
dukten⸗Markt. Weizen lolo unverändert, 
per Frühjahr 8,22 G., 8,24 B., per Hernft 7.79 
G., 7,81 K Hafer per Frübiahr 6,94 G., 
6,96 B. Hafer per Herdſt 6,14 G., 6,16 B. 
Mais per Mai⸗Juni 6,19 G., 6,21 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 13,85 bis 
13,90. — Wetter: Kalt. 

Pari, 23. Februar. Getreidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl ruhig, per Februar 
60,00, per März 59,90, per zärz⸗Zuni 60,00, 
per Mai⸗Auguſt 60,20. Spiritus ruhig, 
per Februar 38,75, per März 39,00, per Mai⸗ 
Auguſt 40,25, per September⸗Dezember 39,25. 
— Weiter: Schön. 

Havre, 23. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 103,70, per Mai 101,00, per 
September 96,50. Behauptet. 

London, 23. Februar, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Nebel, Geſchäft ſtörend. Engl. Weizen knapp, 
feit, feiner fremder gefragt, ½ theurer als Vor⸗ 
woche. Mehl, Bohnen, Erbſen ſtetig. Mais 
ſtramm, theurer. Gerſte Vollpreiſe. Hafer an⸗ 
ziehend, ruſſiſcher knapp, / —½ theurer. 

Fremde Zufuhren: Weizen 6386, Gerſte 
2082, Hafer 28,525. £ 

Glasgow 23. Februar, Vormittags 11 Uhr 


iſt noch lein Beſchluß gefaßt. 
Brüſſel, 23. Februar. 


gefährlich erkrankt. 

Rom, 23. Februar. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ichafter Baron Uexküll liegt heffnungslos dar⸗ 
nieder. Derſelbe hat hintereinander drei Schlag⸗ 
aufälle erlitten. 

Rom, 23. Februar. Menotti Garibaldi 
reiſt in nächſter Woche nach Maſſowah ab, wo⸗ 
ſelbſt die italieniſche Regierung bei Errichtung 
einer Militär⸗Ackerbau⸗Kolonie Hülfe leiſten 
wird. 

Brody, 23. Februar. In einem an ſämmt⸗ 
liche Konſulate gerichteten Erlaſſe aus Peters⸗ 
burg unterſagt der Miniſter des Aeußeren die 
fernere Ertheilung von Paß Viſas an jüdiſche 
Reiſende aller Länder mit der Klauſel „gültig 
für jene Gouvernements, in welchen Juden der 
Aufenthalt geftattet it”. Ausgenommen bleiben 
Großhändler, Großinduſtrielle, ſowie Ausländer, 
welche in Rußland zur Gildeſteuer zugelaſſen 
worden. Dieſelben dürfen Rußland ohne Be⸗ 
ſchräukung bereiſen. 


6 Exploſion follen ſich gegen 1000 Perſonen in und die Feſtſtellung der Dividende zur Verhand⸗ 5 Min. Royeiſen. Mixed numbres war⸗ 1 
den Gruben . — gaben, - "fung. — Eine Folge der hochgehenden Spiritus raute 47 Sb. 4 d. Stetig. 15 - 
— — = |preife iſt das Steigen der Kartoffelpreiſe, denn Wetteransſichten 
die Brennereien fangen an zu kaufen und höhere Viehmarkt. 


Stettiner Nachrichten Preiſe für gute Kartoffeln zu bewilligen, und 
Stettin, 24. Februar. Der Miniſter des hörten wir, daß bereits 50 Mark pro 20 Zentner, 
Innern bat beſtimmt, daß außer den Trauringen bei franko Lieferung dis zur Brennerei, ge 
im Allgemeinen auch die Taſchenuhren der zahlt ſind. 


En — — — r... — 


vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden zum Verkauf: 3358 Rinder, 10,025 weſentliche Niederſchläge. 


für Dienftag, den 24. Februar 1891. 
Kaltes, vorwiegend nebliges oder wolkiges 
Wetter mit ſchwachen ſüdöſtlichen Winden ohne 


Berlin, 23. Februar. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 


77 A Tee = ; ; 


Schweine (darunter 711 Dänen, 137 Balonier 
und 70 Holländer), 1563 Kälber und 11 5⁸⁰ 


In Rindern laugſames Geſchäft, obwohl 
der Auftrieb ſchwächer war bei gleichem Export 
In Folge nur mäßig ver⸗ 


haltend und vorſichtig. Für Bullen wurden nie⸗ 
Der Markt wird ziem⸗ de 
Man zahlte für 1. Qualität 59 Welpe. Pr.⸗Obl. 91% 95,25 b 

bis 62 Mark, 2. Qualität 5458 Mark, 3. 
Qualität 48—52 Mark und 4 Qualität 45—47 de. 


Der Schweinemarkt verlief anfangs ge⸗ de 
wurden die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe nicht erreicht, da der Export 
ö Der Markt wird durch⸗ 
Man zahlte für 1. Qualität 52 
jät 46—49 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 


Bakonier waren etwas 
beg hrter als bisher und hielten leicht die letzten 


Ausgeſuchte Stücke . 


aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes |; 


ſa be gegen den ehemaligen Garde⸗Ouſaren⸗Ofſi⸗ 


verübt zu haben, und verurtheilte denſelben zu Vie 0 
acht Jahren Zwangsarbeit und Entziehung der Pi Sp Bt 


raſbanin eine Eorenkeleidigungsklage erheben, 1 
weil derſeſbe im „Videto“ fälſchlich bebauptet Ve 


in Brooklyn Feuer aus. Es ſpielten ſich fürch⸗ Ben 


zu vertheilen. Ueber die Verwendung des Reſtes 8 


Der Miniſter des # 
Innern, Mellot, iſt in Folge eines Schlagaufalles “ 


Berlin, den 23. Februar 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 


Deutſche N.⸗Anl. 4% 106,506 Schl. 
5 . 31 3% 98,30 b 
Br. Ceuſol. Anl. 4% 108, 00 b a . %% — 
do. do n 0% 98,90 b „ Weſtpr. ritterſch. 31 4% 97,90 5 
4% 109,9 U 


. 209 —.— * e do. 4% 
2. do. neue 3½% 97,00 6 Voſenſche do. 40% 109,5) 
Freußiſche do. 
Nh. u. Weſif. do. 
Sächſiſche do. 
de de. 81 2 97108 Sal. eln 9. 75 
. ©. „10 Schl. Y 0. 
Rur.- u. Reumärt.9129% 29.00 c | Bapijdetsgifen- 
— neue 25 9% 96,90 S ba ice n 5 4% 5070 0 
0 —.— Bayeriſche Anl. 4% 105,70 
Landſch. C.-Pföbr. 4% 7 Hamburg Staats⸗ 
do. 21 % 97,00 00 Anleihe v. 1886 3% 86,10 b 
do. 3% 85,80 G Hamburg. Rente 3¼% 99,00 8 
Oſtpreuß. Pidbr. 31 % 96,90 6 | 


do. mort. 
TERROR do. 81 % 97,705 ⁵Staats⸗Anleihest % —— 1 
0. i ä 
Poſenſche 
do. 


Berliner Pföbr. 5% 116,706 
do. do. 41 


1 Pr. Präm.⸗Anl. 3 171,00 
101,80 9 | Baver.Bräm.⸗Aul.4% 142, 70 U 
R do. 31 2% 97,00 B Cöln-Mind. Pr.⸗A8“ 4198,00 DB 
Sächfiſche de. 4% —,.— Dieininger7Guld.⸗ 
Schl. Holt. Pfob. 4% —— . 


de. 4% 
do. 4% 


vooſe 27,80 6 
Fremde Fonds. 
Argentiniſche Ant5% 71,106 Num. St.⸗A. Obl. 5% 101,70 U 


Bukareſt:Stadt⸗A.5% 98 40 00 do. do. amortb. 5% 89,90 


Buen Airesld.⸗ 
A 1 


lei 5% 69,306 . 18725% — 
Egyptiſche Anl. 4% — do. do. 1680 4% 99,20 6 

do. 0. 5% —.— do. do. 1687 4% —.— 
Italieniſche Rente 5% 95,00 0 do. Goldrente 8% 107,60 
Mexican. Anleihe 6% 93,25 9 do. do. 1884 ſtpfl. 5% 107,89 G 

0. do. 20 L. St. % —— do. (2 Orient) 1878 5% 75,0 6) 
Newy . Stadt.⸗Anl. 7% —,— do. Präm.⸗A. 186 5% 177,509 
D do 6% 123,25 0 do. do. 1 50 


Do. 3 866 5% 168,50 B 
Oeſterr. Gold. R 4% 87,75 3 do. Bodener. neue 4 390109.40 ©: 
95,25 55 


5% 20,008 | 92.50 b 

| Defterr. Silb. -R. 4 % 8 205@ de. do. neue 3 92,10 

Qeſt 250 Fl. 1894 4% 120,605 | Ungarifhe Gold⸗ - 
4% 99,10 0 


do. Exed. 100 1858 4% 337,50 5 2 ente * 
ugari er⸗ 
unte „% 89.10 54 


5% 


Num. St. A. Obi. 2% 101,60 | 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Eutin vudeck 4% 54,10 %% Dux⸗Bodendach 
Kankf, Guter. 4% 96, 10 bc Gal. Carl⸗xud. 
Kübeck⸗Buchen 4% 189,106 Gotthardbahn 
Mainz Ldwigh. 4% 119,705 It. Mittelm.⸗B. 
Mard.⸗Mlawta 4% 64,205 Kursk⸗Kiew. 

led. 2 4% —— Moslau⸗Breſt 


ed 9% 
Nie h a Oſtr. Frz.⸗Stsb. 4% 
Staats-Bahn 4% Nordwb. 5 
Oftpr. Südbahn 4% 

bahn 4% 


4% 
4% 
5% 


do. wb 
do. I. it. u. Elbth. 40% 


— — polen % 3 Südoſt . 4% —— 
argard⸗ 4 0102,20 * . 
Auſſerb.- Nett. 4% 18700 % | do. Wien 4% 200.406 
Baltiſche EL 30% 669,80 & 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
Altdamm. Colb erg.. . 801190 6 
Ma Mama o 8 2 11305 
Oſtpreußiſche Süddahn n . 5% 214,008 
Eifenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Gr. Ruſſ. Eiſend. g 9% 74,968 
e 97,75 | Ielg-ürd gar. 5% —— 
Jelez⸗Woroyeſch a. 4% 
Iwangorod⸗ 
Dombr. gar. 4%, 0 b 
enen 
ax. TE 
guat Gharlew 9.59% „ 
do. Chark.⸗Aſew 
lig. 4% 
Kurek⸗Kiew gar. 4% 
Loſowo · Sewa ſtop.5% 
Mosco⸗ jäſau 
conv. 4% 102,20 0 do. Smolensk. g. 5% 


do. 
Kronprinz⸗Rudelf⸗ Orel⸗Griaſy 
bahn . . . 40% 85,00 G 
Kronprinz Saly> 


Bergisch Wärtiſch 
8 40 


5 „ 8. 0 
Sim ind. 4 Em. 4% —,— 

d 1. Em. 4% 
Magd.⸗Halbſt. 734% 
do. Leipzigl u. 94% —.— 


do. t. B. 4% 
Oderſchleſ. It. D. 91 %% 
do. Lit. D. 4% * 
do Em. v. 1879 4. % —,— 
Saalbahn 8 20 —.— 
Gal.⸗Carl. vudwig. 4 4% 88,60 3 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 102,50 3 


90.70 5 
101 306 


(Oblig) 4% 984,05 
Miafan⸗Kozlow g. 4% 0 60 
kammergut 40% 100,75 | Raſcht⸗Morczansk f 
Oeſt. Franz Stb. gar. . . . 5% 100,70 U 
alte gar. 90% 8,250 8 9,10 
Oeſt. Frauz⸗Stb. Schuj 0 
1874 gar, 3% 8,08 | gar. % 300,186 
x er * 
netz gar. 82,0 8 ahn gar. 
Oeſt. Fram⸗Stsb. 5% 107,50 0 Trauskaukaſiſch.g.90% 
a 8 4 100.60 U Ae 
üdöſt. Bahn nr 
(Lomb.) . . 80 68,70 0 Warſchau⸗Wien 
5 
1 (Staats cdl. a m adllaw r. 
Ede. g. e . Farstee Sele“ 5 Me 
0 * 9,60 © Abi En 109,00 56 
Edarkow⸗ Aſow g. 5% —.— regon Na 
—.— in ar Nav. . . 58% RE 
Stel... % — 
Gdark.⸗Krementſch. g.5% — 
do. do. Liv. St. 80 


* 


Diſch Grund⸗Pſs. Pr. B. Er- unkündd. 
3. adg.. . 8% 99,00 bG (xz. 116). „ 4½ 113,80 
Dieſch. Grund⸗ Pfd. do. do. (rz. 100) 4% 100,788 
4. abg. bn 3% 97, 75 bh ei ur N a 
Dtſch. Grund⸗ Pfd. f 222 ni 
ad ... 3% 92,15 0 | de. do. (z. 110) 4 3% — 
a ri do. do. ( RT 
4% 100,80 b do. do. 2 6 
N * EN do. do. Com. Obl. 840 4,086 
„ 5% 110,80 0 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 
4% 101,10 b (Iz. 120) 4% —.— 
conv. 4% 101,10 5 % do. do.6.(rz 110)5% 
do. do. div. Ser. 


Grun 
Neal-Odlig. 


do. de. do. 


—.— 


d 
ar e 109800 e e . 6%, 1070008 
do. de, de. 3% 34,005 do. do. bees“ N 95,00 5 

o. Nyp.⸗Berſ.⸗ 


!. 
ertiſic 


RR 
mut. u. 4. 0. 4% N 
(cz. 110) 5% —.— 
omm. 2. (3 110 4% fobr. 5 
Pomm. 1. (13. 100 4% Stett. Nat.⸗Hyp.⸗ 
Pr. B. Ex. unkündb. er.⸗ G. 5% 109 00 0 
(rg. 110) .. 5% 113,506 do. do. (rz 110) 473610, 80 6 
3 8. 8. do. do. (xz. 110) 4 — 
107,50 © do. do. (33100) 4% 90,00 NG 


Banf-Papiere. 


? Div. p. 1880. Div. p. 1889. 
. d. g. 9, 72,78 O Otſch Gensſſenſch. 7% 128,908 
S 100. 5 197405 


. Ser. . 6. 
(3.100). . 8% 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
Berzellus Vergw. 6115,00 b Hörder Bergw. 4% —.— 
Vgw. 4. —.— do. r 
Dun ra. 9 145,106 — St.⸗Pr. 5% 34.60 
Bonifacius 4 114,00 66 4% 95 
82,10 b 5 271 


! 4 ön.e u. Kausah. 31½135 
Donnersmardh. 4 88,106 Konife Tiefbau 57126406 
rimunder St.⸗ Märk. f. 264,00 
Pr. I. 4. 6 81605 Oberſchleſiſcghe 6 scho 
Gelſenkirchener 7 170,755 Stolberg. Zink-. 2½ 60,00 
Darlort Vergw. 4 13100 G | do. do. St.⸗Fr. 7½ 160 
ibernia 8 / 180,50 ö 
Induſtrie⸗Papiere. 
Adler Brauerei 5 102.50 % | Dany. Oelmüßle 11 298 
Ahrens do. 4 56,008 Deſſauer Gas 10 10700 
Böhmiſches do. 15 25700@ Nobel Dun. Truſt 8181.80 6 
Bock do. 5 70100 G.⸗F.Harb.⸗Wien 1627400 
olle do 6 90,00 b 5 Lewe u. Co. 15 00 
Landre do. 10 15,00 8 Mahd Gas⸗Geſ. 00 U 
Tivoli do. 4 117,00 b Görl. (conv.) 8 182,70 
Bredow. Zudeaf. 7 80,596 E do. Euüders) 8175,00 
einrichshall 6 —.— 2 Grmenwerke 12 159,00 
2 Leopoldshall 4 91.75 5 3 leſche 16 tt, 
Oranienburg 4 83.008 | E rtmann 8 152,00 65 
do. St.⸗Pr. 5 96009 . Vemm. conv. 3 82,26 
2 Schering 18 281,00 bo 3.) Schwartzkopf 12 268,00 5 
Staßfurter 8 134,506 “ St. Bulc. L. B. 6 118,9) 
5 Union 9 12025649 Wordd. Hop) 4 11070 00 
Brauer. Elyſium z Wilbelmsbütte 6, 95.78 


—— Siem Gls- nd. 11 148,806 5 
St.⸗B. Cementf. 15 12450 


t. Ch.⸗F. v. Did. 30 2 


St. Walzm.⸗Act. 50 —.— er. Pferdeb. — 89,00 C. 
. „Br. 14 — Stett. Bierdeb. 2 68 
St. Bergſchl.⸗Br. N. El Dampf. 12 1018 8 


Papierf. Hohenk. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Aachen⸗Münch. 420 11100, b Germania 40 1064,00 & 
Berliner Feuer. 170 2800,00 0 Magd. Feuer 225 484,0 G 
do. Ed. u. W. T. 120 —.— do. Rüdv. 45 95,00 & 
do. Leben 118 —.— Preuß. Leden 7 —.— 
Colonia, Feuerv. 400 9900,00 B | Pr. Nat.⸗B. St. 

Concordia, € 84 1450,00 9 | Brovidentin 43 —.— 
Elberfeld. w. 0 —— 


St. Dampf. A.-G. 13 —— 
F 4 


Zuriugia 240 


Wechſel⸗ 
Cours vom 
203. Februar. 


Bauk⸗Discont. 


Reichsbank 3, Lombard 3½ 4, 
Privatdiecont N 


1 0, * 
terdam 8 Tage 3 2 10% 168,45 b 
eu 2 Mona s 2 81 167,85 & 
Balz. Plätze 8 Tage 3¹ 40% 80.70 U 
do. 2 Moualt 31,0% | 80.85 U 
Londen 8 Tage 29 20,355 b 
MEI eee 31% . 
Parie 8 Tage 95 , 0 
„ 80.80 bh 
Wien Deferes®. 8 Tage 4% 1370 5 
. 82% 176.20 b 
Schweiz. Bläbe 10 Cage. . 4% | 30,40 5 
Jallenſſce Pisge 10 Tage:: 8% 00 5 
Petersburg J Wochen 6% | 236805 
do. 8 Nouat 3 „ 4 „ 6% | 296,20 5 
Warſchau 8 Tage 6% 227,25 ö 


Gold: und Papiergeld. 


ucat —.— Engl. Bauknoten 20,95 6 
Sees , e 
an. (417 „ 
Ben 8 Ruff. Noten — 297,08 5 


— 
— —— nn 


Rz „ ö „ r R 


Der Kriegslärm, der das ſchöne Land er; 
füllte, war noch nicht in die friedliche Abge⸗ 
ſchiedenheit gedrungen, in dem das Kloſter der 


Dans Etbe von Caſtrutto. 


n N 


Frei nach dem Italieniſchen 
von Ern ſt von Waldow. 
41) 


Re Oberin verſprach, das Geheimniß Gra⸗ 
— zu bewahren, und ſie würde ihr Schweigen 

on des eigenen Vortheils willen nicht ge 
brochen haben, denn das Kloſter war arm, und 
wenn die Prinzeſſin Caſtrucco erſt einmal der 
Bee genommen, dann fiel deren Erbe dem 

t zu 

Graziella war indeſſen noch keineswegs ent⸗ 
ſchloſſen, eine Braut des Himmels zu werden, ſie 
wollte nur durch ihr Ver chwinden den irrigen 
Glauben erwecken, daß ſie in den Flammen um⸗ 
gekommen fei, um die Bande zu töten, welche jie 
an den ihr aufgezwungenen Verlobten feſſelte. 
Denn wenn auch ihr Onkel bei dem Brande de 

alaſtes verunglückt ſei — Raimondo lebte, das 
war ſicher, denn ſie ſelbſt hatte geſehen, wie er 
das Haus verlaſſen. Gelang es ihm, ihren Auf⸗ 
enthalt zu entdecken, zu erfahren, daß die todtge 
glaubte Braut lebe, dann würde das junge Mäd 
chen ſchwerlich den Muth gefunden haben, ihr 
dem verſtorbenen Oheim gegebenes Verſprechen zu 


brechen. 


Nach dem Verlauf von mehreren Tagen, die 
Graziella auf dem Krankeulager zugebracht, hatte 
ſich das junge Mädchen wieder erhelt — doch 
nicht ſo die Stumme. Ein hitziges Fieber, deſſen 


Keim fie wahrſcheinlich ſchon vor dem Brande 


in ſich getragen, hatte ſie erfaßt, und da ihre 
Körperkräfte ohnehin aufgerieben waren, ſo ver⸗ 
Bi man Graziella nicht, daß die Tage ibrer 

ummen Gefährtin gezählt ſeien; dieſe Mit⸗ 
theilung war ihr äußerſt betrübend, mußte fie 

ch in der armen Blödſinnigen ihre Lebens⸗ 
zetterin erkennen, und manche Nachtſtunde ver⸗ 
brachte die Prinzeſſin am Bette der Fieberkranken, 
nachdem ſie die Bemerkung gemacht, daß ihre 
Gegenwart derſelben wohlthat. 


Unſerer heutigen Nummer liegt als 
Extrabeilage ein Proſpekt von P. F. 
W. Barella in Berlin bei. 


Oberfuͤrſterti Torgelow. 


Am 3. März er, Vorm. 9 Uhr, werden in dem im 


Kredewahn ſchen Gaſthauſe hierſelbſt anberaumten Ter⸗ 


En zum öffentlichen Ausgebot gelangen: 
J. Schutzbezirk Spechtberg, Jag. 19 Au, Eich. 2 1m 
Scheite, Buchen A rm Scheite, 1 rm Kuüppel, Erl. 
7 Stück mit 2,77 fm, 14 rm Scheite, 2 rm Knüppel, 
Kief: 183 Stück mit 284,35 fm, 13 rm Nuttzlloben 1, 
86 rm Scheite, 10 rm nüpp el: 


II. Schutzbezirk Schmidtseiche. Jagen 24e, 1 = 


10 Stück Stangen III, 3,75 Hdt. Stangen 1 

Vn, 5 rm Knüppel, 64 rm Reifer 7? 
J. Schupbesirt Torgelow, Jag. 114a, Gich. 11 Hdt. 

Stangen VI/ VIII, Jag. 115g, Erl. 1 im Scheite, 
Fit, 2 rm Knüppel, Jag. 1164 Ficht. 5 Stück 
Stangen IN, 7 im Stnüppel, 2 xm Reiſer 11, Kief. 
1 rm Scheile, Jag. 1293, Buch. 6 rm Schelle, 
5 rm Knüppel, Erl. 1 1m Scheite, Kief. 3 rm Seite; 
Schutzvezirk Sen. 0 Jag. 124 B, Kief. 534 
Stück mit 580 Im, 30 rm Nutzkloben U, 194 rm 
Scheite, 27 rm ehe 47 rm Reiſer 1. 


Torgelow, mo, ben 2. ffebmar 1601. = 1891. 
Grundſtü cke erkauf. 


Das der Konkursmaſſe der Ritterſchaftlichen 
Privatbank gehörige Grundſtück 


Münzſtraße Nr. 14 zu Grabow a. O. 


IV. 


fo öffentlich meiſtbietend verkauft werden und findet 


Verkanfstermin am 

Freitag, den 27. d. Mts, Vorm. 10 Uhr, 
im Burcau der Bank Frauenfirafie 20 part. ſtatt, 
woſelbſt auch das Nähere an erfahren iſt. 
... e Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Der Credit⸗Verein zu Stettin, Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht bat in der General⸗ 
verſammlung vom 5 Februar d. J. die 3 
— 5 Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht be⸗ 

0 

Dieſer Beſchluß wird mit der Aufforderung 
Kenntnißnahme der Gläubiger gebracht, ſich bei der 
nö alete zu melden. 

Stettin, den 1 Februar 1891. 
Eredit-Verein zu Stettin, 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

Carl Schönke. Otto Below. 
Friedr. Lande. 


Oriskrankenkasse No. 10. 


General⸗Verſammlung 
am 25. er., Abends 8 Uhr. 


Jahn⸗Atelier 


für Damen und Kinder 


82 Helene Ulrich, 
etzt Breiteſtraße 48 
Einſetzen künſtlicher Zähne 


Kirchliches. 
In der Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdieuſt : 
Herr Konſiſtorialrath Brandt, 


Einſetzen künſtlicher Zaͤhne 


unter Gerantie des Gutſitzens, Plombiren, ſowie 


ſämmtliche Jahnoperationen zu billigen Preiſen. 


E. Kalinke. 
NMunchenbrückſtr. 4, 2 Tr., Ecke Bollwerk. 


gebr-Institut für wissenscnalluche 
Zuschneidekunst Henry Shorman 
lehrt o 5 2 —— ne 8 


Methode, Tl jeretih 20 Mk. 
9 el 
l ge iehliſch geſch dt. Stel nnd 
Be Angaben. 2 110 u 
—.— 0. Nübeuzius 30 RL. An 
de nnen geſucht 
* 4 ee * 
Unſere General⸗Vertretung f. Stettin 
& Frau Wartua e Bun! 


Schaum 
© Paradeplatz 21, part. BR & 


n en 


Ni nenoiß Sursdleik 


Sleiliner Hasik-Verein. 


Donnerftag, den 5. März: 


N. Symphonie⸗Coneert. 
Soliſtin: Fräulein Pia Fon Sicherer 


aus München. 
Vorſtand. 


Barmherzigen Schweſtern lag, aber ſchon 
wurden beunruhigende Gerüchte laut, und eine 
1 Bewegung unter dem Landvolke gab ſich 
und 

Man mußte jeden Augenblick auf irgend eine 
große Neuigkeit gefaßt ſein. Graziella, welche 
die Situation überſchaute, fürchtete allen Ernſtes, 
daß ihr neues Aſyl ihr nicht mehr lange Schutz 
gewähren werde, und vergebens ſann ſie 
ö 1 8 nach, wohin ſie ſich alsdann wenden 
olle 

Da ward eines Nachts an die Thür ihrer 
Zelle geklopft. Erſchreckt öffvete fie, die alte 
Nonne, welche in dieſer Nacht die Wache im 
Krankenſaale hatte, ſtand vor ihr und ſagte mit 
vor Aufregung bebender Stimme: 

„Ein Wunder iſt geſchehen — die Stumme hat 
geſprochen — kommt ſchnell, ſie ſcheint nach Euch 
zu rerlangen.“ 

Schweſter Agneſe ellte wieder davon, wäbrend 
Graziella mit zittrruden Händen ſich anzukleiden 
begann, um ſich bald darauf gleichfalls in den 
Krankenſaal zu begeben. 

Die Stumme ſaß aufrecht in ihrem Bette 
5 wiederhelte mit gefalteten Händen die 

itte: 

„Ich will ſprechen — ich will Alles ſagen — 
ehe ich ſterbe! Wenn dieſe Nacht vergaugen, wird 
auch mein Leben verronnen ſein; vorher aber 
will ich mich mit Gott verſöhnen und ein Ge⸗ 
heimniß enthüllen.“ 

Die Nonne, welche ſich ſchon der Thür ge⸗ 
nähert hatte, um den Kloſtergeiſtlichen herbeirufen 
zu laſſen, hemmte ihren Schritt und fragte faſt 


denn ſo greße Sünden 


„Einen Geiſtlichen, erbarmt Euch, Schweiler, 
holt mir einen Prieſter, es handelt ſich nicht um 
mich!“ 

Die Nonne, gerührt von der innigen Bitte, 


zu 


Bu ne z * 9 K. r ä N 2 B 
u * — 2 e w u = 3 * 7 RW: 


that, eilte fort, während ihr die abgezehrte Ge⸗ 


ſtalt, aufrecht im Bette ſitzend, mit den Blicken 


folgte und ihre Rückkehr mit ſteigender Unruhe 
erwartete. 

Endlich trat der Geiſtliche ein, gefolgt von 
einem Kirchendiener. 


Die Nonne erfaßte Graziella's Hand, um dieſe 
mit ſich ſortzuziehen, dech die Kranke, dies be⸗ 
merkend bat: 

„O, bleibet Beide, je mehr Perſonen es 
hören, was ich zu ſagen habe, je lieber iſt es 
mir.“ 

„Es handelt ſich demnach um wichtige Ange⸗ 
legenheiten?“ 

„Ja, mein Vater.“ 


„So mögen Alle bleiben, auch der Arzt; 
wenn es gilt, begangenes Unrecht wieder 
gut zu machen, darf man nichts unverſnucht 
laſſen.“ 


Die Kranke ſeufzte. „Ja“, begann ſie, „aller: 
dings iſt großes Unrecht“ zu ſüvnen, aber nicht 
ich babe es begangen — ich bin das Opfer ger 
worden“ 

„Wie ſoll 
Prieſter. 

Ein ſchmerzliches Lächeln zuckte um den Mund 
der Kranken, dann ſagte ſie langſam: „Ich bin 
eines Tages entſchlummert im eigenen Hauſe 
jung, ſchön, wohlhabend — um nach mehr as 
30 Jahren zu erwachen, eine alte, ſtumpfſinnige 
Bettlerin, welcher der Schreck die Sprache ge 
raubt!“ 

„Ibr müßt klarer ſprechen, meine Techter — 
zuerſt ſagt mir Eueren Namen.“ 

„Lucia Martiis.“ 

„Seid Ihr eine Neapolitonerin?“ 

„Nein. ich bin in Puzlien, in der Nähe von 
Ariano geboren.“ 

Graziella zuckte zuſammen, ſchon der Name 
„Lucia Martiis“, den fie baue mehrfach nennen 
hören, als der Oheim ihr von rer wunderbaren 
Errettung ſei es Sohnes erzäylt, hatte ſie nach⸗ 
denklich gemacht, jetzt nannte dieſe geheimnißvolle 


ich das verſtehen?“ fragte der 


die ſich im Blick und Ton der Kranken kund Perſon auch noch den Ort, wo die ganze Ge⸗ 


Paul Rupz & Co, Commandit-Gesellschaft, 
Bankgeſchäſt, Berlin J., Oranienburgerſtr. 76. 


Post-Vorbereiiungs-Anstalt 


von T. Nitschke. 
Liebenwerda (Oberlauſitzer Bahn). 
Aufnahme * Zöglingen jederzeit, Beginn eines neuen 
Curſus am 7. April. Proſpecte und Auskunft durch 


den Vorſteher A. Roehstuhl. 


Deutscher Reform Ve. ein. 


Montag, den 2. März, Abends 8 ½ Uhr, im Saale 
der Philharmonie (Pölitzerſtraße) 


humor ſtiſche Verträge, Uebelbild. t 
und Kränzchen. 


Der Borftand, 
Bezirks-Verein 
Königsthor - Grünhof. 


Mittwoch, den 25. Februar, Abends 8 Uhr: Ver⸗ 
2: bei Ehrke. Birkenallee 24. 
Tages- Ordnung: 
Imgenie enienr Pfeiffer; „Reiſeerlebniſſe 
Be üdſee.“ 
2) Neuwahl des Vorſtandes ꝛc. 


Evangeliſcher 


Arbeiter⸗Verein. 


Mittwoch, den 25. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Rohrer 
(Alte Liedertafel): 


Außerordentliche. Verſammlung. zw 


Vortrag des Heren Pator Mein- 
hof über „Die Bauernkriege“. Ge⸗ 
ſchäftliches. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Durch Mitglieder Eingeführte haben Zu⸗ 
tritt. Der Vorſtand. 


Penſion für Gymnaſiaſten 
Jena. mü 


en 1885. Aumuthige Lage im Vororte, die Vorzüge 
des ländl. Aufenthalts mit denen des ſtädtiſchen ver⸗ 
bindend. Klima als kräftigend anerkannt. Gewiſſen⸗ 
hafte, individualiſirende Erziehung. Wo nöthig, Aufſicht 
und Anleitung bei den Schularhetten. Vielſeitige Ge⸗ 
leuenheit, den Körper zu üben. Empfehlungen zu Dien⸗ 
ſten. Dr. Beyer, 


Frauenstrasse (gegründet 2847, 


Dienstag, den 3. März, 1. Classe 
Ki inigl. Preuss. Lotterie, 

X 
3 F 


Die Theilnehmer werden zur 
baldigen Abforderung Ihrer 
bisberigen Antheile aufge- 
fordert, sowie neue Mitspieler 
zu den alten Bedingungen aufgenommen. | 
6. A. Kaselow in Stettin, 

im allen 5 Gerichtsvoll- 

Zieher, Albrechtſtraße 3a. 

Den 5 10— 13 des Pfandleihgeſetzes gemäß mer: 
den die fälligen Pfandſtücke, beſtehend aus Gold⸗ und 
eee Kleidungsſtücken. Wäſche u. ſ. w., am Don⸗ 
nerſtag, den 12. März d J, Vormittags 10 Uhr, 
durch den Fra Herrn Pemmäng in öffent 
licher Auktion meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft. Der Ueberſchuß iſt vom 17 — 30. März bei 
mir, ſpäter von der hiefigen Armenkaſſe gegen Abgabe 
des e Pfandſcheines zu erheben. 

Indem ich das Verzeichniß der Pfandbuchnummern 
von den zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß die Pfänder bis zum 
11. März eingelöſt oder verzinſt werden können. 

5843 13334 19378 79 80 19725 97 19811 23 61 
19911 14 18 44 51 62 20000 51 20102 64 65 69 
20205 19 82 48 58 66 71 20399 20420 27 59 65 
73 20521 28 20615 21 28 85 20702 18 19 20 21 
48 61 93 95 20823 32 37 39 46 52 61 79 85 88 


AAA 


& 92 93 97 20901 05 06 07 08 09 10 22 30 81 82 


35 89 41 42 54 57 21006 25 89 21127 47 66 71 
91 21202 03 08 19 20 21 60 61 21300 14 24 57 
21412 17 47 48 50 77 89 97 21506 72 84 92 94 
98 99 21613 60 77 21709 21800 33 44 50 21921 
42 59 22050 59 22117 8122244 48 74 92 22327 88. 
Rossow, Roſengarten 68-69. 


Preussische 


Loose I. KI. pro ’/, mit M. 23.— kauft 
Carl Meintze, Berlin 20, Unter den 
Linden 3. ‚ Beträge find durch Poſtauftrag zu erheben. 


Ein Zigarren u. Schreibmat. 5 in belebteſter 
Gegend Stettins ſoll ſofort verkauft werden. 

Zur Uebernahme find ca. 1000 44 erforderlich. 

Näh. König⸗Albertſtr. 15, I r., Nachm. 2—4 Uhr 

Wer keine Nadeeinriehtnng has, 
sehreibe an die bekannte Fahrik 1.4 
Weyl, Berlin W. 44. Preiset. gratis. 


Telear. dr.: Controlor Berli 
beſorgen alle Börſengeſchäfte p Caſſe Zeit 


des todtgeglaubten Sohnes geendet. 

Der Prieſter fuhr in ſeinem Verhör fort: 

„Und welche Schickſale haben es veranlaßt, 
daß Ihr Euch jetzt fern von Euerem Heimaths⸗ 
erte, krank und elend in dieſem Kloſter be⸗ 
finet? 8 

„O mein Vater“, 
Kranke, „das iſt eine lange und traurige Ge⸗ 
ſchichte, die ich zu erzählen habe, und ich 
fürchte, daß die Kraft mir dazu gebrechen 
wird.“ 


e — — 


ſchichte ſich abgefpieft, die mit ber Wichern Schon beim erſten Erblicken 8 ich eiue 


innige Sympathie für die ſchöne und ſanfte 
Ellen, deren ſüße Augen fo traurig blickten — 
ich hätte mein Leben für ſie laſen können. 7 

Arme, unglückliche Frau! Sie war genöthigt, 
Schutz und Hülfe unter unſerem Dache zu 
ſuchen, und ſie ſtarb, indem ſie einem Knaben 


erwiderte ſeufzend die] das Leben gab, den ich liebte wie mein eigenes 


Kind und an meine Bruſt uahm, um ihn au 
nähren. 

Ich hätte den ſchönen Kleinen nicht von mir 
gelaſſen, auch wenn ich der ſterbenden Mutter 


Die Noune näherte ſich auf einen Wink nicht einen Eid geleiſtet hätte, für ihr Kind zu 


des Arztes und reichte der Kranken das 
Getränk, welches Erſterer bereitet hatte. Neu 
belebt richtete ſich die Beichtende auf und be⸗ 
gann: 

„Wir wohnten bei Ariano, und Giuliano 
Martiis, mein Gatte, war der ehren wertheſte und 
geachtetſte Mann im Lande; auch lebten wir jebr 
glücklich bis zu dem Tage, wo das Verhänguiß 
über uns hereinbrach und Alles zerſtörte, das 
Leben der Meinigen, wie den Wohlſtand unſerer 
Familie. 

Das Unglück begann mit dem Tode meines 
Kindes, das kurz nach ſeiner Geburt ſtarb. Faſt 
zur ſelben Zeit hatte ſich eine junge Eugläuderin 
zu uns geflüchtet, eine wunderſchöne junge Fran 
mit einem edlen, mitfüblenden Herzen; ich liebte 
jie voll Schwärmerei, obgleich fie hohen Rauges 
war — eine Prin zeſſin — aber flüchtig und 
verfolgt. Ihr Gatte, Fürſt Raffaello von Ca 
ſtrucco, war gleichfalls genöthigt geweſen, Neapel 
zu verlaſſen, um dem Gerne ſeines Vaters zu 
entfliehen, der ihn in Caſtel delb'Uovo einſchließen 
laſſen wonte, weil er, feinem Gebote zuwider 
vandelnd, die Ere mit der. ſchönen Engländerin 
ei gegangen war die an Nang und Reichthum 
ſich nicht mit i m meſſen konnte. 

Prinz Raffaello war nach Frankreich ent⸗ 
floben, nachdem er feiner Gattin geboten hatte 
nach Artaud zu geben, wo ſie im Hauſe feiner 
Anme — meiner Schwiegermutter — Schutz 
und auch die nöthige Pflege finden konnte, die 
ihr Zuſtand erheiſchte. 


n. ernſpr.⸗Amt HI Nr. 8322 
(ultimo) u. Prämie (beſchränktes Mifico u. 


unbegrenzter Nutzen) conlanteſt und reell. In tereſſenten erhalten gratis erſchöpfende Information, 
umfaſſenden Börſenbericht, ſowie unſere Geſchäftsbedingungen und Anleitung „zur rationellen 


Capitalsanlage 
Jueaſſo, Auskunft, Discont u. Ch 


u. Speculation“. 
eckverkehr auf alle Plätze der Welt. 


Brauer- kademie zu Worms, 


Programme für den nächſten Kurſus 


zu erhalten durch die Direktion 
Ir. Schneider. 


Aueber 2000 junge Cute wurden im Jahre 1890 bei der Kaiſerl. Poſt 
als Gehülfen einge nelle! 


Poſtfachſchule zu Kiel. 


Schon Lächste Woche!! ü- 
184. Königl. Preuss. Staats-Lotterie 


2 1. Klaſſe 3. un 
erzu rerſende ich Antheile: 


1 28. n 11 M. a7, 5 
Jede Klaſſe gleicher Betrag. — 


J. Rosenberg. 


2 
N 
: 
8 Ber 


Bankgeschäft, 


Telegramm⸗Adreſſe: „Glückslotto Berlin“. 
PRESS 3 Der Jedes 2. 2008 gewinnt. 


Dirigent Schult. 


2 


d 4. März d. J. nk 


6 350 M., % à 1,75 M., „a 1 M. 


Porto und amtliche Liſte 30 Pf. 


51. 


Kommandantenstr. 
dr e eee 


lin S., 


ran 


beginnt ſoeben einen neuen 


* 


Abonnementspreis vierteljähr 


Zur 


Bollhagen in Halbleder zu 2,50 Ab, 

desgl. in Ganzleder zu 3.00 Ab, 

desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, 

desgl. in Goloſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ 
deten Mittelſtücken, zu 3,50 46, 

desgl. in reich verziertem Lederbande zu 
4 Ab und 4,50 . 

desgl. in Chagrin zu 5 A, 6 A und 7 A 

desgl. elegauteſte Luxusbände in Saffian und 

Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 Ab 

bis zu 15 , 


l. 
re den neueſten Muſtern bis u 15 A 


Schulzenſtraße 9. 


enlaube 


„Eine unbedeutende Frau“ 


r wos 

W. Meinberg. 
Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 
Nummern bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch 
an den Schaltern der Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


e eee 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


in Sammet mit reichen Beſchlägen in B 


? 13 Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


BB. Grassmann, 


Jahrgang mit dem Roman 


on 


1891 in Wochen- 
lich nur 1 Mk 60 Pf. 


Einſegnung 


[Porst in Halbleder zu 2,50 46, 
desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 8% 
desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,50 46, 
desgl. eleganteſte zu ER; 
desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 A 


Militärgeſangbücher 


in Calico und Lederbänden. 


ige in reichſter Ansivahl. 
beln in großer Auswahl. 


e . ̃— ( 


Kirchplatz A. 


SVV VNN VVV VVV 


ſorgen. 
Da, in einer Nacht, wo Alle in unſerem Haufe 
ſchlieſen, wurden wir plotzlich durch wüſten uͤrm 


erweckt. 

Die Polizeiſoldaten waren es, angeführt von 
einem ſcheußlichen Buckligen, ihrem Kommiſſarius, 
der mich ſchon längere Z it mit ſeinen verächt⸗ 
lichen Yiebesa trägen verfolgt hatte, und der mir 
Race geſchworen, weil ich ihn ſtets mit Strenge 
zurückge. vieſen. 

Durch bouiſche Intriguen und Verleumdungen 
war es ihm gelungen, meinen Gatten und deſſen 
Vater als regierungsfeindlich und verdächtig 
yinzuftellen, und fo überſielen dieſe Bandlien, 
welche das Gen jetz für ſich hatten, unſer liebes 
Häuschen. 

Alles wurde zerſtört! 

Mein Gette, im Bewußtſein ſeiner Unſchuld, 
leiſtete muthigen Wederſtand — doch ſollte es 
ibm nichts nügen, eine Kugel ſtreckte ihn todt 
zu meinen Füßen nieder. 

Anfangs, von Strecken wie gelähmt, erwachte 
in mir bei dieſem Anblick der Trieb zur Selbſt⸗ 
erbaltung, auch date ich an das arme Kind und die 
Verpflichtungen welche ich übernommen. Ich 
hüllte mich und den Kuaben in Eile in einen 
großen Shawl, barg die Dokumente über feine 
Geburt auf meiner Bruſt, das Geld und die 
Koſtbarkeiten, die ich beſaß. in den Taſchen 
meines Kle des, und ſo ſtürzte ich, cine Hinterthür 
öffneud, in's Freie, den Weg uach Arxiano ein⸗ 


ſchlogend. (Fortſetzung folgt.) 
Mühlen⸗Grundſtück⸗ 
Werkauf. 


Todesfalls halber beabſichtiue ich mein in Gollnolo 
belegenes Grunpit ck, veſtehend aus: 

1 Bockwindmühle mit Walzen ꝛc., neu einge⸗ 
richtet und 16½ Morgen Ack er und Wieſen, 

1 Haus in beſter Lage der Stadt, worin ſeit 15 
Jahren ein flottes Mehlgeſchäft betrieben habe, 
nebſt Scheune, Garten, ca. 2½ Morgen Acker und 
4 Morgen Wieſen, im Ganzen oder getheilt unter 
günſtigen 1 zu verkaufen. 

J. Karon, MNühlenmeifter. _ 


Geſchäftsverkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen will ich mein ſeit 
16 Jahren eingefüyrtes 
Eiſenw.-, Stabl⸗, Galanteries, Por⸗ 
zellan⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
(mit Bierſtube und Ausſpannung), 
ſowie Lager von weißen Oefen, Bunz⸗ 


lauer Geſchirr ꝛc. 
mit dreiſtöckigem Eckhaus ſofort zu verlaufen. Zur 
Uebernahme am 1. Oktober oder ſpäter ſind 18,000 


Mark erforderlich. . 
Schivelbein in Pomm. J. Sehwerz. 


2 Mir oder Mich? 


Ein unentbehri. Rathgeber in d. deutsch. Sprache, 
nach d. neuen Orthogr. für Jeden, der ohne 
Kenntviss der grummat. Regeln gern riehtig 
spreeben u. schreiben lernen will v. Dr, 
Grimm. 50 PR. — dasselbe mit Briefsteller, 
Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben au Behörden. 
etc, Fremdwörterbuch, e. 300 Seiten cart. 4 Mk. 
| Haus- u. Gesehäftsbriefsteller nebst vollstäud. Rechts- 
anwalt, gebund. 1.80 % — Ferner Gesinde- Orig. 
50 „ Miethsrecht 50 , Feine Ton 50 %, lumen 
sprüche 50 , Polterabendscherze 50 * Ball- 
director 50 , Kochbuch gebd. 90 , 1.50 #6 
4 , Backbuch 1 %, Der Jungfr. fein Benehmen 
1.50 , Toastbuch 1 , Der Spassvogel 1 #4; 
Traumbuch 50 . Soldatenbriefstell. 30 35 Sehnell- 
rechner 60 9 u. 1 ./4, Anleitung z. Wahrsagen 
50 ., Hausarzt 25 , Haustbierarzt 25 % direct 
geg. Marken von Otto Cras's Verlag, Kirch- 
Strasse 28, Berlin. er 


Das größte ößte Brod, 


vorzügl. im Geſchmack. i o. Bäckerei Baumſir 18014. 


Ein kräftiges Arbeits⸗Pferd billig zu verkaufen 


| > Free 55. 
Witten! Betten! 
| 10 Stand fehr gute Aust euer⸗Betten, 6 


Stand 
Mittel⸗Betten, Geſinde⸗Betten, einige gute Winter- 
‚Weberzicher, gold und ſilb. Herren ⸗ und Damen 
2 billig zu verkaufen. 


Leihhaus Breiteſte 8, 1 Er. 


en Einsegnung 


empfehle außergewöhnlich billig: 


Scha warze Cnehemira, dopp. breit, 60 Pf., 
Schwarze Double» Cnchemirs, 
„reine Wolle“, doppelt breit, 80 Pf., 
Schwarze u. farbige reinwollene 
gemusterte Roben mit Beſatz 8 Mk., 
Sehwarze und farbige Creep 


| Soleils ete., geitreit unbgebfänn, doppelt 


breit, 1 Mk., 
Weisse Unterräcke mit Stideret, 
Damen- Hemden, mit * ohne Beſatz, 
aus beſtem Hemdentuch, 1 u. 1,25 Mk., 
Ferner: Engl. Tüll - Gardinen gan 
bedeutend unter Preis. 
Oberhemeen. Hragen. Manschet- 
ten, Chemisetts, aus beſtem Leinen, 
billigſt. 


W. L Gutmann, 


am Heumarkt. 


_— Br a TTT 


U) 


Ws W : 


Niederlage bei Stropp u. Vogler. —. 
Stargarder g 


Seifen⸗ Miederlage 8 
(M. Ehrenberg). 
Bu Sigma 8—9, — 
grüue u. gelbe Talgtornſcife lead. 0,20%, 5 Pfd. ya. 


(gut wohlriechend) 


beſte ausgetr. Hausſ. I u 0,34 , 5 Pfd. 1004 an 
5 8 II 9.28 „ 5 „ 1.10 A 
8 galtwaſſerſ. t „ 0550 „ 5 „ 140 45 
weiße Schnitzelſ. a „ 0,20 „ 5 „ 005 y 


bfall⸗ u. Toilette‘. a „ 0,35 „ 5 „ 1,0 „ 
ur: fämmtliche Waihartitel zu Fabritpreiſen. — 


. 


Nutzholz⸗ Verkauf. 


Am Dienſtag, den 10. März er., Vormittags 9 Uhr, 
werden im ar reg u wedt a. O. 
aus dem Einſchlage 1891 
den 500 fm Kiefern⸗Langnutzholz aus Art 
1500 fm 5 aus 80 bis 100⸗ 
jährigen Beſtänden 
in ee Looſen zur Verſteigerung geftellt werden. 
Oberförſterei Heinersdorf, den 21. Februar 1891. 
Der Königliche Oberfoͤrſter. 


Bayer. 


Heute Morgen 8¼ Uhr wurde uns ein kräftiger 

nabe geboren. 

Gleichzeitig ſagen wir der Hebamme Frau Bartz 
Kir die aufopfernde Thätigkeit unſern innigſten Dank. 

nz Plünseh nebſt Frau Clara, geb. Schramm. 
Stettin, den 22. Februar 1891. 


Durch die Geburt eines Knaben wurden heute erfreut 
Harburg a. E., den 18. Februar 1891. 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor 
üller und Frau 
Hedwig, geb. Senger. 


Todes⸗Anzeige. 
° Am Sonntag, den 22. Februar, Mittags 2 Uhr, 
ſtarb nach langen ſchweren Leiden im 34. Lebensjahr 
mein guter Mann und unſer ſorgſamer Vater, Bruder 
und Schwager, der Schneider Louis Wegner 
2 feſten Glauben an ſeinen Erlöſer. Dies allen 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Thellnahne zur Nachricht. 
Wittwe Emilie Wegner nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 
25 Uhr vom Zrauerhaufe % Lo — 2 12 aus at. 


odes⸗ Anzeige. 
Am 23. früh 2 Uhr, ee der Tod die 
längeren qualvollen Leiden meiner innig⸗ 
8 


geliebten theuren Frau, unſerer lieben Mut ter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter, 
Caroline Bonath, geb. Rohde. 
Dieſe traurige Anzeige allen Freunden und 
Bekannten zur Nachricht. Um ſtilles Beileid 
bitten H. Bonath nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 
4 Uhr von Eliſabethſtraße 45 aus ſtatt. 


Nachmittags 3 Uhr, 


Am Sonnabend, den 21. d. Mts., 
ſtarb nach ſchwerem Kampfe am Herzleiden mein lieber 
Mann und Vater, Sohn und Bruder, der Schloſſer 
Franz Stellmacher in ſeinem 29. Lebensjahr. 


Bredow, den 23. Februar 1891. 
Louise Stellmacher, geb. Bimders. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag Nachmittags 
2 ihr in Arnimswalde bei ſeinen Eltern ſtatt. 


Familien⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen 
Sterbefälle: Herr Staats = Ingenieur Hermann 
Förſter (Liban, Nubland). Herr Werkſtattsarbeiter 
Johann Kachnack (Stargard). Fräulein Friederike 
Dinge (Greifswald). Frau Chriſtine Pagels, geb. 
trüblug (Greifswald). 


u. . 
Ein Nittergu t, 
guter Boden, 1350 Morgen Acker, Wieſen und Torf⸗ 
ſtich, in der Nähe der Bahn, ſteht unter günſtigen Be⸗ 
dingutgen zum Verkauf, ferner ein kleineres Gut von 
415 Morgen ebenfalls in der Nähe der Bahn. 


1 aller Sorten Bauhölzer, 
geſpundeter Fußbodenbretter nach Aufgabe. 


billigſten Preiſe. 
Philipp Levin, Grabow a. 0, Oderstrasse 9, 


— 


Hehe 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 2 


® 
2 empfiehlt in größter ene zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. ww 
— Auch Theilzahlung geſtattet. ut 2 
2 Max Borehar dt, 2 
8 ® 


Rothe Lotterie. 
Ziehung 17. und 18. April Looſe à 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. 


8 | 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins vom Rothen 5 unter Allerhöchſtem Protektorate | 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Beſten des Baues eines Siechenhauſes in Cöslin. 
5 Gewinne im Werthe von Mark 95,000, darunter 20,000, 10,000, 5000 ꝛc. 


= 16. Stettiner Pferde⸗Lotterie. & 


ug 12. 9 
Boote u 1 l. di Et. 10 ME) edle Pferde 


hochelegante 
Lifte und Porto 30 . Hauptgew. 150 und 10 Equipagen, 


darunter 2 Vierſpänner und 10 geſattelte Reitpferde. 
11 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark n gegen Einſendung des Betrages 
durch Poſtanweiſung oder Coupons und Poſtmarken. Beide Liſten 50 H. 


Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäft 


und Looſe⸗General⸗Debit. 
ee e eee 
Prämlird: russel 1876, Stuttgart 1881, Ports Alegre 1881. 


SE Burk’s Pepsin-Wein. 
| (Pepsin-Essenz, Vordauungstlüssigkeit.) 


1555 \ In Flaschen & 100 gr. H. 1, & 250 gr. M. 2.—, à 700 gr. K. 1.50) 
2 
Die grossen Flaschen eignen sich wogen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 
5 * = . Ein wohlschmeckendas, mit griechischem Wein bereitetes, diäteti« 
t- 1 sches Mittel, dienlich bei schwachem oder vordorbenem Magen, Sod« 
brennen, Magenvorschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses v. Bier u. Wein eto, 
Man verlange ausdrücklich: „Burk's Popsia-Weln“ und beachte die Schutzmarke, 
sowie dio Jeder Flasche beigsiegte gedruckte Beschreibung. 


Zu haben in den n Apotheken, cen. Engros-L: Lager bei W. Mayer in Steitin. 


Auf meiner Dampfſchneidemühle übernehme die An⸗ 5 
ſowie gehobelter und 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


ößtes Lager am Orte 
bester böhmischer 


Deckenſchaalung, Füllhölzer, Latten ꝛc. liefere zum 5 Bettfeder 2 und Daunen, 
fertiger Betten, Matraben, 


fertige Beitt-Inlettie 


# und Bettbezüge. 
Aufertigung ſaͤmmtlicher Bett⸗Inlette koſteufrei. 


Gebrüder Aren, 
Breite ſtraße. 


DeholzBanb a und Dampfſchneidemühle. 


1 nr 2 


Geringsten, Kohlenverbrauch,' 2 
“ Vorzügliehste Construction, - . 
Geste "aterialien 
er To 


Nähere Anskunft ertheilt 
M. A. Herrmann, Wollin. 


er Cell ten Hill 


der mache feine Einkäufe im Central⸗Bazar am Ber 
liner Thor, wo man nachſtehende Sachen billig kauft. 


limſtände halber will ich mein 


Grundſtück 


mit. 2 Wohnhäusern und Stallgebäuden, auf welchem 

ſeit Jahren eine Neſtauralion nebſt unbeſchr. Schank, Belsnuffen, Se n 
Bartenwirthſchaft und Materialw.⸗Geſchäft mit beſtem chu N Nan ipſe, an krüger 
Erfolg betrieben wird, wozu noch jetzt eine Bäckerei an⸗ Sau 7 na 
gelegt worden, und dazu gehör. Wald und vorz. 700 | hatt Ahr Oberhemben, SER 
moor, für den billigen Preis von 17,500 % bei 3000|: : Arbeitsheniden, | Mützen, Regent ie 


Jeder möge dort in dem neuen Laden den Verſu 
machen und kaufen; es iſt wirklich gut und billig im 
Zentralbazar am Berliner Thor 3 


marina elegant, zu verk. Falfenwalderſtr. 127 
. Pianino, & Eingang Behringerſtr. part. r. 

| Artikel in Seeg, Qua; 

| lität empfiehlt billigſt. 

Preisliſte gratis, 

5 ummi⸗ Ph e 
ouſttanc, Sträuge, Waſchleinen, Vindfaden empf. 
. Wernicke, Scilermeiiter, ar. Wollweberſtr. 39 


Eichene und fiehtene Planfen: 


färge, Metall⸗Särge, 

ganz hte halb gekehlte und Kinderſärge mit 

9 innerer und äußerer Decoration 

N | liefert ſofort M. Hoppe, Tiſclermſtr 

Kloſterbof Nr. 21. 

Dentſchen ſchen Schweizer⸗Küſe d. a ‚PP 80 Pf. 
Tilſiter Käſe a Pfd. 5 


bis 4000 , Anz. ſofort verkaufen oder verpachten. 
Gusiav Moppe. 


Von den Waarenbeſtänden der 


C. Linsk y ſchen Konkursmaſſe 
(früher Linsky “ Freundlich) 
kommen zu feſten Taxpreiſen, welehe auf jedem Stücke deut: 
lich und untrennbar angebracht ſind, ferner zum 


Ausverkauf 
am Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag 


hochfeine Eskimos, Döskins, Nniformtuche, b 
Tuche, 


Neuendorf b. Lauenburg i. Bonmt. 


Une kleine Landwirthſchaft 


mit 15—20 9 Morgen Land und guten Gebäuden wird 
in Kammin oder Greifenberg zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe 1 aber Nr. 91 
die Expedition dieſes Blattes, Lirchpl 

Ein kleines Grundſtück mit 

in elner Provinzialſtat Pommerns 
1. April cr. unter günſtigen Bed 
5 zu — — Wo? ſagt 


hmiede, ginge Lage, 1: 
Bahnstation) iſt zum 
igen zu verkaufen 
Exped. d. Blattes 


in wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 


(ſämmtliche Sachen in echten indigoblauen Farben), ſchwarze 
iſt das berühmte Werk Satins und Schlafdecken. 


Ir Nat ansSelhsihr Wahrung a An den folgenden Tagen kommen alsdann die übrigen Beſtände des 


9 Frühjahr und Sommerlagers zum Ausverkauf: 


. empfiehlt 


Ode Winkel, 


Breiteſtraße 11. 


Beachtenswerth! 


Lee IE Verkaufszeit Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter a | ® 
leldet; Tauſende verdanken demſelben ihre 8 8 b di ER 
8 9 * nubnce 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, Bi ® * Es en A. d dent ew Ag 2 tikel in .. 2 
ſotvie durch jede Buchhandlung. ne beten, da bei dem Adrange aue ieſe x 5 


| 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A x 
— Nachmittags 3 bis 7 Ahr. 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das Bi 
wenigen Tagen geräumt ſein werden und ſpätere Annoncen 


i ii: - 1 Rämme Hüte, 
Grüne Schnitt-Bohnen eee eee Stöcke, Schuh zeug, 


ee ee 9 5 Schirme, Wa iſche 
yortahle Schiffs =  Elev er | kauft man ſehr gut und 2 


5 Bert. Thor. 
Zum Entlöſchen auer Arten en ee a 
loſen Getreides, Mais, Lein⸗ und Geſchliſene Bettjedern |! 


a Pfd. 80 —.4ʃ 


empfiehlt als vorzügliches Gemüte a Pfd. 25 0 
gerufen 528. PARA I Muth, 
Papenſtr. 11, teen 


e e, ese 


Neue {ran is] 


* Ganz neu, grau, fi 1.20 
und Rollentabake Oelſaaten, Palmkerne, Steinnüſſeze. | 175 FR 250.4 = 


Ungeſchliſſene Betlfedern von 40 a Pfd. auf⸗ 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 
an france, die Bettfedernhandlung 


Drüchner, Prag, Geiſtgaſſe 996 / V. IR 


— N 05 n geati Su Tranto- 


— 


Fin Gprtenbesitzer 


dieſelben paſſen für jede Schiffstiefe. 2 
Keine Montage erforderlich. Der Antrieb 
erfolgt durch die auf Deck ſich befindenden K. 


Bampf-W imches. Leitung 30 Tons f. 
per Stunde garantirt, bereits 6 Stück von den ® 


vereinigten Stauern Hamburg's er u 
e 9 U N 
mit beſtem Erfolg im Betriebe. Näheres durch AB Landvwrirthe 


die Fabrikanten: empfehlen 


/ Fried. Filter Hinsch. Pffunzen u.Seumen 


jeglicher Aut. 
/ Maſchinenfabrik. Peter smith & Co., 
> eee Hamburs, gr. Burstah 10. 


Aurosses (gar renlageı er, 


Sur Derlandt gegen Nachnahm 


Gebrüder Beck, 


Tabakfabrik, Nürnberg, 

gegrü det 1822, BR | 

prümiirt Landesausſtellung Nürnberg 1882 Ei _ 
für reelle = Debienm x 8 


Wolffs | Garten. ö 


Veranden, Orcheſter, große Saal- | 
ſpiegel, Gas⸗Kandelaber, Springbrunnen ‚| 


Banmsehnlen in Bergedorf 


i sr Hiatalog 1891 gratis. =* 


Wiener Tiſche und St ühle, Seidel, Eine Nühmaſchine, wenig gebraucht, ſteht billig zum 
Glocken ꝛc. ſollen verkauft werden. Verkaul. Grüihef, Yabelsborfeitr 377. 1. 
Näheres Kantſtr. 1, 1 Tr., zwiſchen Thären, Fenſter billig zu verk. 


Grabow. Breite ftr r. . 


11—1 Uhr Vormittags. 


A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasse 23, 
Sau- und Kunstschiossersi 


| 
— 
1 
| 
2 Geldsehränker 
3 Bere aon und gebrauchte | 
PN 8 gute Fabrikate. E 


Fe 


Einen den Poſten Hemdentuche, die in der 8 en etwas 
gelitten haben, aber trotzdem in Haltbarkeit vorzüglich ſind, 


ſtellen = 1 
Ausverkauf. 


Den 1 pri haben wir auf 16 Pf. per Elle 8 5 


Aronheim & Cohn, 


Obere Schul zenſtraße 33-31, 


Cassetten 
Copirpressen. 


3000 Pe von diesj. jungen Gänſen 

® gepflückte, meiſt reine 
Gänſefedern, à Pfund 1. %, beſſere kleine à Pfd. 
1.4630 , Gänſefedern zum Selbſtreißen u Pfd. nur 


40 5 0 Proben 221 vorher eingeſandt werden), ver⸗ 
endet von 10 Pfd. a 


Fritz Ebel, Behdenik. 


dr 4 a = Fe € T we 
zu verkaufen 


Spalte 34 


ch] Klaſſe 


0 Pf., 
Algäner, Limburger u. hötffeitien echten Holländer | 
zer Nüje 


; ii 5 

Kartoffeln, 
Speifer und Saatkartoffeln kauft jeden größeren Poſten 
ab Stalion gegen Kaſſa. 

Max Roßbach, Erfurt, 
g ält. Kart. „Verſandtgeſch. Thüringens 

Ein energiicher Geſchäftsmann in t Copenhagen mit 

einem größeren disponiblen Kapital und in allen mer⸗ 
kantilen Verhältniſſen Skandinaviens gut bewandert, 
ſucht Agenturen für lieferungsfähige Vabriten erſter 


nicht Kommiſſionshäuſer). 
Nefleltanten wollen ihre Offerten gefl. an L. ©. 


Petersen, Valbygaard, Valbh K E adreſſtren. 


Für Gartenbeſitzer. 


Zur Anlage und Inſtandhaltung von Be jeder 
Art em fiehlt ſich 


Paul Eggert, Kunftgärkuer, 
Blücherſtr. 13a, IL“ 85 73 


* Gu reparirt ſeſt 1848 in Stettin 
Hoffmann, Schulzenſtr. 22. 


een Für allemal für ſämmtl. Produkte 
und Metalle, ferner Futterartikel und alle erdenklichen 
Farben⸗ und Stoffmüten anſt. Roſengarten 39. 


‚ehlrallallel, 


£ Heute, Saane Anfang 7½ ühr: 
Beneſiz für den beliebten Inſtrumental⸗ Wund 
5 Vogelſtimmen⸗Imitator Herrn Jean Uraase 
ö und erſtes Gaſtſpiel des * 7 
Mr. Francois Riooli, 5 
1. Mimiker und Charakteriſtiker der gettzeit, 
f Darſteller hiſtoriſcher Perſönlichkeiten 
* Letzte Woche des gegenwärtigen ausgezeich⸗ 
: neten Artiſten⸗Enſembles. u 
N W Koloſſaler Erfolg der ae 
. Geigenfee Clotilde Lamberti. 
r 5 Stiroubaika!! 
Senſations⸗ Juuſion. * 


; 1 Konzert im Tunnel. 


* 


f AMhalin-Thenter. 


Direktion: Emma Kohler. 
Täglich: Grosse brillante Vorstellung. 
Vorletztes Auftreten der Gebr. Sprunkelli, 


weltberühmte Wunder der Anatomie. Noch nie dage: 
weſen. Nur noch einige Tage Slgistuund stein, 
Deutſchlauds beſter Humoriſt. Unerreicht ſtürmiſcher 
Beifall u. Hervorrufe. &esehw. Vetsera. Olga 
Wiardi, Siri Armani, Mertha West- 
berg, Franka Scholz. Dounerſtag, den 
26. Febr.: Letztes groſſes Narrenfeſt mit vielen neuen 
Ueberraſchungen, das glänzendſte Feſt der Saiſon. 
Wilhelm Fröbel, Berlins populärfter 
Komiler kommt. 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
J Dieuſtag, den 24. Februar 1891. X 
Novität! Zum 2. Male: Novität 


Penſion Schöller. 
Die Verlobung bei der Laterne. 


Mittwoch: 


Penſion Schöller. 


Vorher: 


Verlobung bei der Laterne. 


Stadt-Theater. 


ee (S ne ente drieht 


Tannhäuſer. 


Mittwoch: Einmaliges Gaſtſpiel von Frau Hedwig 
Niemann- Raabe: 


Eva. 


8 zum Schlafen U. alle ander, Sorten Donnerſtag: Gaſtſpiel von Frl. sophie Calmbach 
Strohsäcke neue Säcke giebt es ſehr billig in der 
a Säckefabrik Breiteſtr. 61, Hof vart. 


Der Wi ſerſpenſtigen Zähmung. 


